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Einleitung  

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild-

lebenden Tiere und Pflanzen (92/43/EWG) ist eine Naturschutz-Richtlinie der Europäischen Union. 

Hauptziel dieser Richtlinie ist die Erhaltung und Förderung der biologischen Vielfalt, wobei auch die 

wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und regionalen Anforderungen zu berücksichtigen sind.  

Zum Schutz der Lebensraumtypen des Anhangs I und der Habitate der Arten des Anhangs II der FFH-

Richtlinie haben die Mitgliedstaaten der Europäischen Kommission besondere Schutzgebiete gemeldet. 

Diese Gebiete müssen einen ausreichenden Anteil der natürlichen Lebensraumtypen sowie der Habi-

tate der Arten von gemeinschaftlichem Interesse umfassen. Damit soll die Erhaltung bzw. die Wieder-

herstellung eines günstigen Erhaltungszustandes dieser Lebensraumtypen und Arten in ihrem natürli-

chen Verbreitungsgebiet gewährleistet werden. Diese Gebiete wurden von der Europäischen Kommis-

sion nach Abstimmung mit den Mitgliedsstaaten in das kohärente europäische ökologische Netz beson-

derer Schutzgebiete mit der Bezeichnung ĂNatura 2000ñ aufgenommen (Gebiete von gemeinschaftli-

cher Bedeutung) und durch die Mitgliedstaaten nach nationalem Recht gesichert. Im Folgenden werden 

sie kurz als FFH-Gebiete bezeichnet.  

Gemäß Artikel 6 Abs. 1 und 2 der Richtlinie sind die Mitgliedstaaten dazu verpflichtet, die nötigen Er-

haltungsmaßnahmen für die FFH-Gebiete festzulegen und umzusetzen. 

Im Rahmen der Managementplanung werden die in Erhaltungszielverordnungen oder Naturschutzge-

bietsverordnungen (NSG-Verordnungen) festgelegten Ziele untersetzt und Maßnahmen für die Umset-

zung dieser Ziele geplant. 

Die Managementplanung dient der Vorbereitung einer konsensorientierten Umsetzung der erforderli-

chen Maßnahmen. 

Im Managementplan selbst werden die Schutzgüter beschrieben, die untersetzten Ziele benannt und 

Maßnahmen zum Erhalt oder zur Wiederherstellung von günstigen oder hervorragenden Zuständen der 

Lebensraumtypen und Arten bzw. deren Entwicklung festgelegt. Den methodischen Rahmen für die 

Erstellung der Managementplªne im Land Brandenburg bildet das ĂHandbuch zur Managementplanung 

für FFH-Gebiete im Land Brandenburgñ (LFU 2016). 

Die rechtlichen Grundlagen sind im Kapitel 4.1 dargelegt. 

Zuständigkeit und Organisation der Managementplanung  

Das Landesamt für Umwelt Brandenburg (LfU) ist für die fachlichen und methodischen Vorgaben sowie 

für die Aufstellung der FFH-Managementplanung landesweit zuständig. Bei der Aufstellung von Planun-

gen für einzelne FFH-Gebiete wirken die unteren Naturschutzbehörden im Rahmen ihrer gesetzlich 

festgelegten Zuständigkeiten mit. Die Beauftragung und Begleitung der einzelnen Managementpläne 

erfolgt für FFH-Gebiete innerhalb von Naturparken und Biosphärenreservaten durch die Abteilung Na-

turschutz und Brandenburger Naturlandschaften des LfU und für FFH-Gebiete außerhalb der Natur-

parke und Biosphärenreservate i.d.R. durch die Stiftung Naturschutzfonds Brandenburg (NSF). Die ein-

zelnen Managementpläne werden fachlich und organisatorisch von Verfahrensbeauftragten begleitet, 

die Mitarbeiter der Naturparkverwaltung, der Biosphärenreservats-Verwaltung oder des NSF sind.  
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Ablauf der Planerstellung und Öffentlichkeitsarbeit  

Für die FFH-Managementplanung erfolgt eine freiwillige Konsultation. Ein formelles Beteiligungsverfah-

ren, wie es für andere Planungen teilweise gesetzlich vorgesehen ist, ist nicht vorgeschrieben. Die In-

formations- und Öffentlichkeitsarbeit ist jedoch eine wesentliche Grundlage des Managementplans, um 

die Akzeptanz und spätere Umsetzung von Maßnahmen der FFH-Richtlinie zu ermöglichen.  

Eine Information der Öffentlichkeit über den Beginn der Arbeiten an der FFH-Managementplanung er-

folgte als Presseinformation mit Datum vom 16.07.2022 an den Landkreis Potsdam-Mittelmark sowie 

an die Gemeinden und Ämter. Am 06.08.2022 wurde der Beginn der Planungen im Amtsblatt Nr. 8/2022 

für das Amt Ziesar bekannt gemacht. In einer ersten öffentlichen Auftaktveranstaltung am 15.02.2023 

wurden alle fünf FFH-Gebiete, für die bis Ende 2024 ein Managementplan erstellt werden soll, vorge-

stellt und der Planungsprozess erläutert.  

Zur fachlichen Begleitung der Managementplanung im jeweiligen FFH-Gebiet wird in der Regel eine 

regionale Arbeitsgruppe (rAG) einberufen. Ein erstes Treffen der regionalen Arbeitsgruppe für das FFH-

Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach (DE 3740-304) hat am 27.03.2023 in Anwe-

senheit der Naturparkverwaltung, der unteren Naturschutzbehörde, des Landesforstbetriebs, der betref-

fenden Gemeinde sowie von Verbandsvertretern, maßgeblich betroffenen Nutzern, Eigentümern und 

weiteren Beteiligten stattgefunden. Zielstellung dieses Treffens war die Erörterung der Rahmenbedin-

gungen für die Erstellung des Managementplans, die Vorstellung der gebietscharakteristischen Gege-

benheiten und der Nutzungssituation im Gebiet sowie die Vorstellung der bisher vorliegenden Kartie-

rungsergebnisse sowie ein Überblick über ausstehende faunistische Erfassungen und erste Vorschläge 

möglicher Erhaltungs- und Entwicklungsziele und Maßnahmenempfehlungen. Weiterhin hatten die An-

wesenden die Gelegenheit, Hinweise zur Planung, Nutzung und zu Konflikten im FFH-Gebiet zu geben.  

Das zweite Treffen der regionalen Arbeitsgruppe fand am 27.02.2025 in Gräben statt. Neben der FFH-

Maßnahmenplanung wurden die Hinweise, Anregungen und Einwändungen sowie der Umgang damit 

vorgestellt.  

Im Rahmen der Erstellung des FFH-Managementplanes für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Un-

terlauf und Briesener Bach erfolgte die Erfassung von Biotopen und Lebensraumtypen nach Anhang I 

der FFH-RL bereits im Jahr 2019/20.  

Als relevante Tierarten des Anhangs II der FFH-RL wurden im Jahr 2023 die Mopsfledermaus (Barbas-

tella barbastellus), die Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), der Kammmolch (Triturus cristatus) 

und das Bachneunauge (Lampetra planeri) erfasst. Für den Fischotter (Lutra lutra) wird eine Daten-

recherche durchgeführt. Für das Vorkommen des Eremiten (Osmoderma eremita) erfolgten eine quali-

tative Bestandsanalyse und Besiedlungskontrolle sowie eine Erfassung.  

Auf die genaue Verortung der Vorkommen von sensiblen Arten wird in diesem Managementplan 

verzichtet, um eine illegale Entnahme oder Beeinträchtigung der Arten zu vermeiden. In einer 

verwaltungsinternen Unterlage werden die Vorkommen genauer verortet und können im berechtigten 

Bedarfsfall beim LfU eingesehen werden. 

Der Ablauf der Planung und der Kommunikation wird in der folgenden Abbildung 1 dargestellt. 
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Abbildung 1:  Ablauf der Managementplanung  
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1 Grundlagen  1 

1.1 Lage und Beschreibung des Gebietes  2 

Das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach (DE 3740-304) umfasst eine Flä-3 

che von rund 282 ha mit insgesamt drei Teilgebieten und liegt im Landkreis Potsdam-Mittelmark. Der 4 

südliche Teil des FFH-Gebietes liegt im Verwaltungsbereich der Gemeinde Gräben mit den Ortsteilen 5 

Gräben und Dahlen. Der nördliche Abschnitt befindet sich in der Gemeinde Wollin. Der östliche Ab-6 

schnitt mit dem Briesener Bach liegt im Verwaltungsbereich der Stadt Bad Belzig Ortsteil Groß Briesen. 7 

Mit einer geringen Fläche von 30 m² ragt das FFH-Gebiet in die Gemeinde Wenzlow hinein. Die Ge-8 

meinden Gräben, Wollin und Wenzlow werden vom Amt Ziesar verwaltet. 9 

Zum Zeitpunkt der Gebietsmeldung an die EU im Jahr 2000 war der Verlorenwasserbach noch mit dem 10 

Ober- und dem Unterlauf innerhalb des Naturparks in einem FFH-Gebiet (Verlorenwasserbach, Nr. 405) 11 

zusammengefasst. Der Briesener Bach gehörte zum FFH-Gebiet Buckau und Nebenfließe Ergänzung 12 

(Nr. 641). Später erfolgten eine Teilung und Neuzusammenlegung der FFH-Gebiete. Der Briesener 13 

Bach wurde mit dem Unterlauf des Verlorenwasserbachs zu einem neuen FFH-Gebiet (Nr. 760) zusam-14 

mengefügt und der Oberlauf des Verlorenwasserbachs als eigenständiges FFH-Gebiet ausgewiesen. 15 

Der Unterlauf des Verlorenwasserbachs nördlich der Autobahn A2, außerhalb des Naturparks Hoher 16 

Fläming, verblieb im FFH-Gebiet Buckau und Nebenfließe Ergänzung (Nr. 641). 17 

Abbildung 2:  Lage des FFH -Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  18 

19 
Datengrundlage: Geobasisdaten: LGB © GeoBasis-DE/LGB (2021), dl-de/by-2-0, www.geobasis-bb.de; Geofachdaten: Datenli-20 
zenz Deutschland - Version 2.0; https://www.govdata.de/dl-de/by-2-0; dl-de-by-2.0; Landesamt für Umwelt Brandenburg; 21 
https://metaver.de/trefferanzeige?docuuid=7DE3A549-769C-4F01-A5E6-B3E25D40975E; FFH-Gebiete  22 



 Managementplan für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach 

 

Grundlagen 5 

 

 

Der namensgebende Verlorenwasserbach durchfließt das FFH-Gebiet in der Gräbener Talniederung 1 

auf einer Länge von ca. 6,5 km von Süd nach Nord. Der Abschnitt des Unterlaufs im FFH-Gebiet ist 2 

naturnah und zum Teil gut strukturiert. Der schnellfließende sommerkalte Flämingbach weist eine na-3 

türliche Gewässerflora und -fauna auf. Er wird von Quellmooren, -sümpfen und -wiesen sowie von 4 

Feucht- und Moorwäldern begleitet. Im Gegensatz dazu ist der 4,8 km lange Briesener Bach vollständig 5 

begradigt, im Trapezprofil ausgebaut und deshalb als naturfern einzustufen. Der Briesener Bach ent-6 

springt bei Groß Briesen und durchfließt in Ost-West-Richtung das FFH-Gebiet, wo er schließlich ober-7 

halb der ehemaligen Mühle Grüne Aue bei Wollin, in den Verlorenwasserbach mündet. Der Kullerbach 8 

entspringt im Blausteinfenn und ist fast vollständig begradigt, im Trapezprofil ausgebaut und deshalb 9 

als naturfern einzustufen. 10 

Das FFH-Gebiet ist Teil der Nationalen Naturlandschaften in Brandenburg sowie des Naturparks Hoher 11 

Fläming und wird dem Planungsraum Bachtäler der nordwestlichen Flämingabdachung zugerechnet. 12 

Ein Großteil des FFH-Gebiets ist von Gras- und Staudenfluren geprägt (121,9 ha; 40,8 %). Davon un-13 

terliegen 7,1 ha dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 18 BbgNatSchAG. Wälder 14 

sind auf einer Fläche von 63,8 ha und Forsten auf 47,0 ha vorhanden. Fließgewässer (6,9 ha), Laubge-15 

büsche, Feldgehölze und Baumgruppen (17,7 ha), Äcker (19,4 ha) sowie Biotope der Grün- und Frei-16 

flächen (10,5 ha) nehmen einen weiteren großen Flächenanteil innerhalb des Gebietes ein. Kleinteilig 17 

wird das Gebiet darüber hinaus von Mooren und Sümpfen (1,9 ha), Röhrichtgesellschaften (0,1 ha), 18 

Standgewässern (1,1 ha) und Trockenrasen (0,6 ha) bestimmt. 19 

Insgesamt sind rund 29,4 % (87,3 ha) der gesamten Biotopfläche im FFH-Gebiet gesetzlich geschützt. 20 

Abiotische Gegebenheiten  21 

Naturräumliche Gliederung  22 

Die naturräumliche Gliederung Brandenburgs nach SCHOLZ (1962) stellt das FFH-Gebiet Verlorenwas-23 

serbach Unterlauf und Briesener Bach als Teil der Haupteinheit Zentraler Fläming (853) in der Großein-24 

heit Fläming (Nr. 85) dar (SCHOLZ 1962). Diese Haupteinheit bildet den höchsten Teil des Flämings. Sie 25 

ist durch mit Wald und Forst bestandene Höhenlagen des Warthestadiums der Saale-Eiszeit gekenn-26 

zeichnet, in dem sich die flachen Talräume des Verlorenwasserbachs und des Briesener Bachs erstre-27 

cken. Neben Schwemmsandablagerungen der Saale-Eiszeit treten ausgedehnte Vermoorungen des 28 

Holozäns auf, die im Bereich des Blausteinfenns stärkere Mächtigkeiten erreichen. Sie weisen zudem 29 

einzelne punktuelle Dünenaufwehungen auf (KLEMZ 2020). 30 

Das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach ist gemäß dem Pflege- und Ent-31 

wicklungsplan für den Naturpark Hoher Fläming (IFÖN 2006) dem Planungsraum C ĂBachtªler der nord-32 

westlichen Flªmingabdachungñ zu zuordnen. Die Bachtªler in diesem Landschaftsbereich sind in die 33 

nach Norden abfallende Altmoränenlandschaft des Hohen Flämings muldenartig mit einer Tiefe zwi-34 

schen 5 ï 10 Metern eingebettet. Die Quellbereiche von Verlorenwasserbach, Riembach und Buckau 35 

liegen auf dem Niveau der Moränenplatte bei 90 ï 100 m über NN. Nach Norden hin fällt die Hochfläche 36 

auf 85 m über NN und im zentralen Abschnitt des Hohen Flämings liegt sie bei 70-75 m über NN (IFÖN 37 

2006).  38 

Typisch für den Fläming ist das weitgehende Fehlen von natürlichen Oberflächengewässern und das 39 

Auftreten der mächtigen Grundwasserleiter in größeren Tiefen (SCHOLZ 1962). 40 

Im FFH-Gebiet treten folgende Bodenausbildungen auf: Böden aus Sand mit Böden aus Torf in holozä-41 

nen und pleistozänen Tälern, Böden aus deluvialem Sand und Erdniedermoore aus Torf über Flusssand 42 
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und Böden aus Sand, wie podsolige Braunerden sowie Böden aus Sand/Lehmsand über Lehm mit Bö-1 

den aus Sand, z.B. Fahlerde-Braunerden (Bodenübersichtskarte: LGBR 2022).  2 

Hydrologie  3 

Grundwasser 4 

Der Grundwasserflurabstand im FFH-Gebiet weist Werte zwischen 7,5 m (um den Briesener Bach) und 5 

< 1 m (Blausteinfenn) unter Geländeoberkante auf (LFU APW 2022).  6 

Das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach liegt im Bereich des Grundwasser-7 

einzugsgebietes der Havel, Teilbereich Buckau. Gemäß WRRL-Steckbrief für den Grundwasserkörper 8 

Buckau / Plane (DEGB_DEBB_HAV_BP_1) ist dieser der Flussgebietseinheit Elbe zugeordnet. Der 9 

Grundwasserkörper weist eine Größe von ca. 952 km² auf. Es sind keine signifikanten Belastungen des 10 

chemischen und mengenmªÇigen Zustands verzeichnet. Der Zustand wird f¿r beide Bereiche als Ăgutñ 11 

eingestuft, daher sind keine Maßnahmen für den Grundwasserkörper vorgesehen (LFU 2021). Die 12 

Grundwassermessstellen auf den Hochflächen des Flämings in diesem Grundwasserkörper weisen je-13 

doch langjährig negative Trends auf.  14 

Oberflächenwasser 15 

Das FFH-Gebiet wird von dem namensgebenden Verlorenwasserbach und dem Briesener Bach, auch 16 

bezeichnet als Groß Briesener Bach, die das FFH-Gebiet prägen, sowie dem Fenngraben durchflossen. 17 

Zahlreiche weitere Gräben und kleinere Bäche entwässern die Wiesen, vor allem im Bereich des Ortes 18 

Gräben, und münden in den Verlorenwasserbach.  19 

Der Verlorenwasserbach hat eine Gesamtlänge von ca. 20 km, davon befinden sich ca. 7,2 km (Fluss-20 

km 6 ï 13+200) innerhalb des FFH-Gebietes. Das Gewässer entspringt westlich von Weitzgrund im 21 

angrenzenden FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Oberlauf und wird unterhalb von Gräben von weiteren 22 

Hangquellen und Quellbiotopen im Mittel- und Blausteinfenn gespeist. Östlich von Mahlenzien (Ortsteil 23 

der Stadt Brandenburg an der Havel) mündet der Verlorenwasserbach in die Buckau. Der Name des 24 

Baches kommt daher, dass der Bach ursprünglich ein ĂSchwindbachñ war, da das Gewªsser bereits 25 

nach wenigen hundert Metern im sandigen Untergrund versickerte und in Form von Quellschüttungen 26 

weiter talabwärts Ăauftauchteñ. Für die Nutzung der Wasserkraft wurden das Wasser aus den Quellbe-27 

reichen über künstlich angelegte und oft mit Lehm abgedichtete Stauhaltungsdämme zu den Mühlen 28 

geführt. Wegen der klimatisch veränderten Wasserverfügbarkeit mit Dürrephasen und höheren Tempe-29 

raturen hat sich sein Quellgebiet talabwärts verlagert und weist heute einen sichtbaren trockengefalle-30 

nen Wasserlauf auf (LFU 2014). Im Gewässerverlauf im Bereich des FFH-Gebietes befinden sich vier 31 

ehemalige Mühlstandorte: in Gräben (unmittelbar an das FFH-Gebiet angrenzend), in Friesdorf, an der 32 

Gr¿nen Aue und Puffós M¿hle. In Grªben befindet sich auch eine nach 1990 stillgelegte Forellenzucht-33 

anlage, durch die der Bach geleitet wurde.  34 

Das Gewässer wird nach LAWA dem Gewässertyp 14 ï sandgeprägte Tieflandbäche zugeordnet. Die 35 

Morphologie des Verlorenwasserbaches ist weitgehend naturnah mit einem schwach windenden und in 36 

Abschnitten mäandrierenden Verlauf und teilweise guter Gewässerstruktur. Die ökologische Durchgän-37 

gigkeit ist nicht überall vorhanden. Oberhalb der Mühlen ist das Gewässer ausgebaut mit Abschnitten 38 

parallel geführter Mühlgräben. Die Stauhaltungen gehen oft mit Sohlabstürzen einher. Im gesamten 39 

Gewässer befinden sich Querbauwerke, davon 9 Abstürze (LUA 2006). Teilweise verläuft das Gewäs-40 

ser in Dammlage. In den Zuflüssen befinden sich ebenfalls Verbaue und Abstürze. Das Einzugsgebiet 41 

des Gewässers in seiner ganzen Länge umfasst 83,62 km². Der ökologische Zustand wurde insgesamt 42 

mit ĂmªÇigñ und der chemische Zustand (gesamt) mit Ănicht gutñ eingestuft (LFU 2021a).  43 
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Der Briesener Bach befindet sich mit der gesamten Länge von 4,8 km im FFH-Gebiet. Das Fließ ent-1 

springt südlich von Groß Briesen und verläuft begradigt, strukturarm, kaum beschattet und tief einge-2 

schnitten nach Nordwesten, wo es oberhalb der ehemaligen Mühle Grüne Aue bei Wollin in den Verlo-3 

renwasserbach mündet. Das Gewässer wird nach LAWA dem Gewässertyp 11 ï organisch geprägte 4 

Bäche zugerechnet. Die Sohle ist schlammüberlagert. In weiten Teilen ist der Bach trapezförmig aus-5 

gebaut und naturfern. Es befinden sich insgesamt 49 Querbauwerke bzw. Abstürze im Gewässer (LUA 6 

2007). Der Bach fällt seit 2018 in den Sommermonaten unterhalb von Groß Briesen, vor der Mündung, 7 

regelmäßig trocken (mdl. NP HF 2022). Das Einzugsgebiet des Gewässers umfasst ca. 17,3 km². Im 8 

WRRL-Gewªssersteckbrief (LfU 2021b) wird der ºkologische Zustand mit Ăunbefriedigendñ und der che-9 

mische Zustand mit Ănicht gutñ bewertet. 10 

Für den Verlorenwasserbach und den Briesener Bach wurden im Rahmen des Gewässerentwicklungs-11 

konzeptes (GEK) für die Einzugsgebiete Plane und Buckau sowie anteilig Elbe-Havel-Kanal, Ehle, Bo-12 

ner Nuthe, Elbe bei Wittenberg (LFU 2017) Maßnahmen erarbeitet, die bei der vorliegenden Planung 13 

berücksichtigt werden. 14 

Aus dem Verlorenwasserbach und aus dem Briesener Bach wird für gärtnerische und landwirtschaftli-15 

che Zwecke (z.B. Pferdezucht) Wasser entnommen (mdl. Mitteilung NP HF 15.07.2022). 16 

Die vorhandenen Stillgewässer sind ausschließlich anthropogenen Ursprungs und zumeist vor über 100 17 

Jahren angelegt (IFÖN 2006). Sie wurden als Fischteiche oder als Mühlteiche zur Wasserspeicherung 18 

angelegt. Ein kleiner Teich in Gräben wurde als Badegewässer ausgebaut. 19 

Das FFH-Gebiet liegt im Verbandsgebiet des Wasser- und Bodenverbandes ĂPlane-Buckauñ. 20 

Klima  21 

Klimatisch ist der Hohe Fläming sowohl von subatlantischen sowie kontinentalen Einflüssen geprägt, 22 

da er sich im Übergangsbereich dieser beiden Zonierungen befindet. In diesem Zusammenhang wird 23 

für die Region auch von einem pseudomaritimen Flämingklima gesprochen. Der kontinentale Einfluss 24 

auf das Klima ist durch geringe Niederschläge und eine höhere Jahresamplitude der Temperaturen 25 

gekennzeichnet. Dieser Einfluss nimmt vom Hohen Fläming zum Baruther Urstromtal hin zu (IFÖN 26 

2006).  27 

Gemäß dem Pflege- und Entwicklungsplan wird der mittlere Jahresniederschlag für den Hohen Fläming 28 

mit 560ï640 mm angegeben, die mittlere Jahrestemperatur mit 7-8 °C. Das lokale Kleinklima ist im 29 

Bereich der Bachtäler im Jahresverlauf durchschnittlich etwas kühler als das Kleinklima auf den Hoch-30 

flächen des Flämings. Kaltluft sammelt sich in waldfreien Talauen und findet, sofern keine Gehölzbarri-31 

eren bestehen, seine Ausbreitung talabwärts (IFÖN 2006). 32 

Im Sinne eines ökologisch nachhaltigen Managements des FFH-Gebietes, ist im Hinblick auf die Schutz- 33 

und Erhaltungsziele und der daraus resultierenden Maßnahmenplanung, die längerfristige klimatische 34 

Entwicklung des Schutzgebietes zu ber¿cksichtigen. Dazu wurden im Rahmen des Projektes ĂSchutz-35 

gebiete Deutschlands im Klimawandel ï Risiken und Handlungsoptionenñ (F+E Vorhaben 2006ï2009) 36 

vom Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) verschiedene Klimaszenarien modelliert, in denen 37 

abgeschätzt wird, wie sich die klimatischen Bedingungen in den FFH-Gebieten Deutschlands im Zeit-38 

raum von 2026 bis 2055 aufgrund des globalen Klimawandels voraussichtlich verändern werden (PIK 39 

2019). Für das Bundesgebiet ist bis zur Mitte des Jahrhunderts eine Erwärmung um etwa 2,1 °C zu 40 

erwarten, mit nur geringen Abweichungen in den einzelnen Schutzgebieten. Da sich je nach Nieder-41 

schlagshäufigkeit und -intensität sowie Wasserverfügbarkeit große Unterschiede bei den Auswirkungen 42 

ergeben können, werden das trockenste und das niederschlagsreichste Entwicklungsszenario darge-43 

stellt (PIK 2019). 44 
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Die Szenarien wurden auf Grundlage der Referenzdaten der jeweiligen Schutzgebiete für die Jahre 1 

1961-1990 entwickelt. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Daten war das FFH-Gebiet Verlorenwasser-2 

bach (DE 3740-303) noch nicht in Ober- und Unterlauf geteilt und mit dem Briesener Bach zusammen-3 

geführt. Für die Auswertung werden die Referenzdaten für das ehemalige FFH-Gebiet Verlorenwasser-4 

bach herangezogen; sie sind in der nachfolgenden Abbildung 3 dargestellt. 5 

Auch wenn die Berechnungen auf heute nicht mehr aktuellen Modellen basieren und dementsprechend 6 

ungenau zu bewerten sind, sind deutliche Trends abzuleiten.  7 

Abbildung 3:  Klimadiagramm nach WALTER  für das FFH -Gebiet Verlorenwasserbach für (Referenzzeit-8 
raum: 1961 -1990, PIK 2009) 9 

 10 

Die durchschnittliche Jahresmitteltemperatur betrug im Referenzzeitraum 8,7 °C und die jährlichen Nie-11 

derschlagsmengen beliefen sich im Mittel auf 531 mm. Als absolutes Temperaturmaximum wurden 12 

35,46 °C gemessen, während das absolute Temperaturminimum bei -21,9 °C lag. Das tägliche mittlere 13 

Temperatur-Maximum des wärmsten Monats lag bei 23,17 °C. Das tägliche mittlere Temperatur-Mini-14 

mum lag bei 3,18 °C. Die Anzahl der frostfreien Tage im Referenzzeitraum (Temperaturminimum > 0 °C) 15 

belief sich auf 191 und das tägliche mittlere Temperaturmaximum im wärmsten Monat wurde mit 16 

23,17 °C angegeben. 17 

In Abbildung 4 sind die Klimadiagramme des feuchten und des trockenen Szenarios für das FFH-Gebiet 18 

Verlorenwasserbach dargestellt. 19 
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Abbildung 4:  Klimadiagramme nach WALTER  für das FFH -Gebiet Verlorenwasserbach für ein feuchtes 1 
und ein  trockenes Szenario (Projektionszeitraum: 2026 -2055, PIK 2009) 2 

  3 

Im feuchten Szenario (links) erhöht sich der mittlere Jahresniederschlag auf 577 mm, die durchschnitt-4 

liche mittlere Jahrestemperatur steigt auf 11,0 °C, also +2,3 °C. Die vermutete Höchsttemperatur er-5 

reicht 38,39 °C und die Tiefsttemperatur steigt leicht auf -21,4 °C. Mit jährlich 212 Frosttagen liegt dieses 6 

Kriterium deutlich über der Anzahl im Vergleich zum Referenzzeitraum. Auch das mittlere tägliche Tem-7 

peraturmaximum im wärmsten Monat steigt auf 25,88 °C. In diesem Szenario weist kein Monat mehr 8 

ein mittleres Tagesminimum von unter 0 °C auf. 9 

Im trockenen Szenario (rechts) sinkt die jährliche Niederschlagsmenge auf 489 mm, die durchschnittli-10 

che Jahrestemperatur steigt wie im feuchten Szenario auf 11,1 °C, also + 2,4 °C. Es wird ein absolutes 11 

Temperaturmaximum von 38,49 °C und ein absolutes Temperaturminimum von -22,2 °C erwartet. Es 12 

wird mit 213 frostfreien Tagen gerechnet. Das mittlere tägliche Temperaturmaximum im wärmsten Mo-13 

nat wird mit 26,17 °C und das mittlere tägliche Temperaturminimum des kältesten Monats mit 0,03 °C 14 

ausgewiesen. Auch hier bleibt der Wert über 0 °C. 15 

Abbildung 5 stellt die monatliche klimatische Wasserbilanz für den Referenzzeitraum und die beiden 16 

Entwicklungsszenarien dar. Im feuchten Szenario lässt sich eine positive Bilanz von Oktober bis März 17 

feststellen. Für die warmen Monate April bis September ist jedoch mit einem Defizit der Wasserbilanz 18 

zu rechnen. Im trockenen Szenario ist, abgesehen von den Monaten November bis Januar, von einer 19 

Abnahme des verfügbaren Wassers auszugehen. 20 
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Abbildung 5:  Monatliche klimatische Wasserbilanz für Referenzzeitraum und Entwicklungsszenarien 1 
(PIK 2009) 2 

 3 

Die Messwerte am Pegel Wenzlow, Forellenanlage zeigt für den Zeitraum 1981 bis 2023 deutlich einen 4 

sinkenden Trend (siehe folgende Abbildung):  5 

Abbildung 6:  Gewässerkundliche Pegelstände an der Messstelle Wenzlow -Forellenanlage  (Quelle: APW 6 
Brandenburg)  7 

 8 

Gebietsgeschichtlicher Hintergrund  9 

Die ersten Nachweise menschlicher Besiedlung im Hohen Fläming reichen bis etwa 8000 v.Chr. zurück. 10 

Eine erste flächendeckende Besiedlung erfolgte in der Bronzezeit 1700-700 v.Chr. An den Siedlungs-11 

rändern des Flämings siedelte der germanische Stamm der Semnonen, wovon Hügelgräber im Natur-12 
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park zeugen (IDAS 2011). Ab dem 6. Jh. besiedelten slawische Wenden die Randbereiche der Niede-1 

rungen und errichteten Siedlungen. Von dort aus wurden Moor- und Sumpfgebiete durch Rodungen und 2 

die Anlage von Entwässerungsgräben nutzbar gemacht oder als Waldweide genutzt.  3 

Nach der Schlacht von Lenzen im Jahre 929 wurden die slawischen Stammesgebiete an das Deutsche 4 

Reich angegliedert. In den Folgejahren wurden die Nordmark errichtet und die Bistümer Havelberg und 5 

Brandenburg gestiftet. Nach dem Slawenaufstand 983 ging die deutsche Macht in den slawischen Ge-6 

bieten verloren. Nach der Rückeroberung 1143 wurden im Gebiet des heutigen Flämings vorwiegend 7 

flämische Bauern angesiedelt. Damit begannen großflächige Rodungen und eine anschließende acker-8 

bauliche Nutzung. Nach der Auszehrung der Böden, die durch die erhöhte Mineralisation des Waldbo-9 

denhumus zunächst ausreichend mit Stickstoff versorgt waren, setzte mittelfristig bereits ein Auslaugen 10 

der Böden ein (AVP Belzig (1995) in IDAS 2011). In der Landwirtschaft wurde die Dreifelderwirtschaft 11 

eingeführt. Die weitere Waldrodung für Bau- und Feuerholz und zur Bestückung von Pechhütten sowie 12 

die intensive Waldnutzung (Waldweide, Streunutzung) führte zu einer Verarmung der Waldböden und 13 

zur Reduzierung der Verjüngung der Bestände. Um 1800 erreichte die Waldfläche ihre geringste Aus-14 

dehnung. Im ausgehenden Mittelalter kam es in den Niederungen, neben der sich ausweitenden Grün-15 

landnutzung, durch die Anlage von Mühlenstauen zu einem Ansteigen des Wasserspiegels und in der 16 

Folge zu großflächigen Vernässungen und Moorbildungen (MÖLLER, 2008).  17 

Im 19. Jh. wurden im Blausteinfenn Torfstiche angelegt, die ca. 1880 in Fischteiche umgewandelt wur-18 

den. Damit verbunden war die Eindeichung der Westseite des Moores unterhalb Quellhanges. Die Tei-19 

che dienten gleichzeitig dem Badevergnügen der Dorfbevölkerung. Nach dem 2. Weltkrieg wurde die 20 

Nutzung aufgegeben (BRANDE, ROHNER 2016). 21 

In den 60er und 70er Jahren führten großflächige Komplexmeliorationen mit dem Ziel der Grundwas-22 

serabsenkung und der Verhinderung von Überschwemmungen zur irreversiblen Degradierung von Nie-23 

dermoorböden sowie zur Umgestaltung von Feuchtwiesen in Intensivgrünland oder Ackerflächen und 24 

zu gravierenden Veränderungen im Landschaftswasserhaushalt. Mit der Gründung von landwirtschaft-25 

lichen Produktionsgenossenschaften und der Auflösung von landwirtschaftlichen Kleinbetrieben gingen 26 

weitere Strukturveränderungen einher ï kleinere Flächen wurden zu maschinengerechten Schlägen 27 

zusammengelegt und gliedernde Strukturen wie Hecken und Feldgehölze gingen verloren (UMLAND 28 

2006). 29 

Im FFH-Gebiet gab es drei, mit der Gräbener Mühle vier, Mühlen, die heute nicht mehr in Betrieb sind. 30 

Für die Mühlen wurden die Freigräben als Umflut der Mühlenwehre angelegt. Der Mühlenstau in Gräben 31 

wurde für die Getreidemühle und ebenfalls zum Betreiben des angrenzenden Sägewerkes genutzt. In 32 

den 70er Jahren wurden dort die Wasserräder entfernt (SEIDEL 2024). Heute werden in der Mühle Grä-33 

ben Ferienwohnungen angeboten. Das Sägewerk ist in Betrieb und bei höheren Wasserständen im 34 

Keller gefährdet, weil sich dort Spänebunker und Elektromotoren befinden. Direkt über dem Mühlgraben 35 

befindet sich der Schleifraum des Sägewerkes. Der dortige Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 36 

stellt ein sehr hohes Risiko für das FFH-Gebiet dar, da nur ein durchlässiger Holzfußboden vorhanden 37 

ist. Getreidemühle, Sägewerk und stillgelegte Forellenmastanlagen befinden sich außerhalb des FFH-38 

Gebietes. Die Fundamente bilden jedoch das linksseitige ĂUferñ des Verlorenwasserbachs. Die Mühle 39 

in Friesdorf wurde im 17. Jh. als Papiermühle errichtet und diente später zum Betreiben eines Säge-40 

werkes (LAHN, mdl. 24.04.2023). Eine weitere Mühle befindet sich in Grüne Aue. Südlich der Autobahn 41 

A2 liegt Puffôs M¿hle. Die M¿hlen werden bewohnt. 42 
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1.2 Geschützte Teile von Natur und Landschaft und weitere Schutzgebiete  1 

In den folgenden Kapiteln werden die für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener 2 

Bach relevanten geschützten Teile von Natur und Landschaft, untergliedert in die einzelnen Schutzge-3 

bietskategorien und bezugnehmend auf die rechtlichen Rahmenbedingungen, beschrieben. 4 

1.2.1 Naturpark und Erhaltungszielverordnung  5 

Das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach liegt innerhalb der Nationalen Na-6 

turlandschaften in Brandenburg im Naturpark Hoher Fläming (DE 3840-701), bekanntgemacht durch 7 

Schutzanordnung (GVBl. II/97, Nr. 51). Durch die 21. Erhaltungszielverordnung (ErhZV) (GVBl. II/97, 8 

Nr. 51 vom 22.12.1997) ist das FFH-Gebiet rechtlich gesichert. Darin wird als Erhaltungsziel die Erhal-9 

tung bzw. Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands für die folgenden Lebensraumtypen 10 

(LRT) und Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse (§ 7 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) aufgeführt: 11 

- Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 12 

Callitricho-Batrachion (3260), 13 

- Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe (6430), 14 

- Übergangs- und Schwingrasenmoore (7140), 15 

- Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) (9110), 16 

- Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur (9190). 17 

Prioritäre natürliche Lebensraumtypen (§ 7 Abs. 1 Nr. 5 BNatSchG): 18 

- Moorwälder (91D0*), 19 

- Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion 20 

albae) (91E0*). 21 

Arten von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG (§ 7 Abs. 2 Nr. 10 22 

BNatSchG): 23 

- Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), 24 

- Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), 25 

- Fischotter (Lutra lutra), 26 

- Bachneunauge (Lampetra planeri). 27 

Prioritäre Arten gemäß Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG (§ 7 Abs. 2 Nr. 11 BNatSchG): 28 

- Eremit, Juchtenkäfer* (Osmoderma eremita). 29 

Laut § 33 BNatSchG sind alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen Beeinträchtigung 30 

eines Natura 2000-Gebiets in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Be-31 

standteilen führen können, unzulässig.  32 

1.1.1 Gemäß Bundesnaturschutzgesetz geschützte Teile von Natur und Landschaft  33 

Darüber hinaus sind gemäß § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 18 BbgNatSchAG bestimmte Teile von 34 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich geschützt (gesetz-35 

lich geschützte Biotope). Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beein-36 

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten. Zu den geschützten Biotopen, die teilweise im 37 

FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach vorkommen, zählen: 38 

1. natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Binnengewässer einschließ-39 

lich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder naturnahen Vege-40 
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tation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmä-1 

ßig überschwemmten Bereiche, 2 

2. Schwimmblatt- und Unterwasserpflanzenvegetation in Fließgewässern 3 

3. Saure Arm- und Zwischenmoore, 4 

4. Nährstoffreiche Moore und Sümpfe, 5 

5. Feuchtwiesen und -weiden, 6 

6. Trockenrasen, 7 

7. Grünlandbrachen in bestimmten Ausbildungen, 8 

8. Flächige Laubgebüsche feuchter Standorte, 9 

9. Moor-, Bruch-, Sumpf- und Auenwälder, 10 

10. Erlen-Eschenwälder, 11 

11. Eichen-Hainbuchenwälder. 12 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, 13 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 14 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-15 

schädigen oder zu zerstören, 16 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 17 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 18 

zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-19 

stand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 20 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 21 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 22 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 23 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zu-24 

griffsverbote). 25 

(2) Es ist ferner verboten, 26 

1. Tiere und Pflanzen der besonders geschützten Arten in Besitz oder Gewahrsam zu neh-27 

men, in Besitz oder Gewahrsam zu haben oder zu be- oder verarbeiten (Besitzverbote), 28 

2. Tiere und Pflanzen der besonders geschützten Arten im Sinne des § 7 Abs. 2 Nr. 13  29 

a) zu verkaufen, zu kaufen, zum Verkauf oder Kauf anzubieten, zum Verkauf vorrätig 30 

zu halten oder zu befördern, zu tauschen oder entgeltlich zum Gebrauch oder zur 31 

Nutzung zu überlassen, 32 

b) zu kommerziellen Zwecken zu erwerben, zur Schau zu stellen oder auf andere 33 

Weise zu verwenden (Vermarktungsverbot). 34 
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1.1.2 Landschaftsschutzgebiete  1 

Das FFH-Gebiet befindet sich vollständig im ca. 75.441 ha großen Landschaftsschutzgebiet Hoher Flä-2 

ming ï Belziger Landschaftswiesen (DE3840-601). Der Schutzzweck des LSG ist laut der Verordnung 3 

¿ber das Landschaftsschutzgebiet ĂHoher Flªming ï Belziger Landschaftswiesenñ: 4 

1. die Erhaltung und Wiederherstellung der Schönheit, Vielfalt und Eigenart einer glazial entstan-5 

denen und durch menschliche Nutzung geprägten Landschaft, insbesondere der  6 

a. für den Hohen Fläming typischen End- und Grundmoränenlandschaft mit ausgedehnten 7 
Wäldern, Acker- und Grünland, Trockentälern (Rummeln), Söllen, den Flämingbächen, 8 
Findlingen und bewaldeten Kuppen als landschaftsbestimmende Elemente,  9 

b. großflächigen und ungestörten Wiesen- und Weidelandschaft als charakteristische Land-10 
schaftseinheit des Baruther Urstromtales,  11 

c. historisch geprägten Siedlungsstrukturen in ihrer Ursprünglichkeit, Eigenart und Schönheit 12 
durch Vermeidung von Landschaftszersiedlung und Landschaftszerschneidung,  13 

d. der Alleen als landschaftliches Gliederungselement;  14 

2. die Erhaltung und Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, insbesondere  15 

a. der Funktionsfähigkeit der Böden durch Sicherung und Förderung der natürlichen Vielfalt 16 
der Bodeneigenschaften und des Bodenlebens sowie durch den Schutz der Böden vor De-17 
gradierung, Überbauung, Abbau und Erosion,  18 

b. der Stabilisierung des Regionalklimas als Frischluftentstehungsgebiet,  19 

c. der Vielfalt, Ursprünglichkeit und Eigenart der Naturausstattung einer durch menschliche 20 
Nutzung geprägten Natur- und Kulturlandschaft,  21 

d. der Funktionsfähigkeit der Gewässer und ihrer Uferbereiche sowie Quellen, Quellbäche und 22 
Teiche und ihrer Entwicklung zu naturnahen Lebensräumen,  23 

e. der gefährdeten Vegetationseinheiten, Pflanzengesellschaften und Biotope, vor allem der 24 
naturnahen Wälder, Heidegesellschaften, Quellmoore und Feuchtwiesen,  25 

f. der für diese Landschaft charakteristischen und an deren weitgehende Ungestörtheit ge-26 
bundenen Lebensräume und Teillebensstätten für Tierarten (z.B. für Fischotter) sowie Rast-27 
, Brut-, Balz- und Überwinterungsplätze für Wasser-, Greif- und Großvogelarten;  28 

3. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes in seiner weitgehenden Ungestörtheit als Aus-29 

gleichs- und Erholungsraum für eine naturorientierte und naturverträgliche Erholung im Ein-30 

zugsbereich des angrenzenden Ballungsraumes Berlin und Potsdam;  31 

4. die Entwicklung des Gebietes im Hinblick auf eine nachhaltige, naturverträgliche Landnutzung 32 

1.1.3 Naturdenkmale und geschützte Landschaftsbestandteile  33 

Innerhalb des FFH-Gebietes gibt es drei Naturdenkmale. Sie befinden sich in der Gemeinde Gräben, 34 

Flur 6, Flurstück 190/2 (Biotope 3740SO2241; -2242) bzw. Flur 8, Flurstücke 131 (Biotop 3740SO2312), 35 

die in der 1. Verordnung über Naturdenkmale (ND) im Landkreis Potsdam-Mittelmark vom 07.12.2001 36 

veröffentlicht wurden (ABl. für den Landkreis Potsdam-Mittelmark vom 28.02.2001): 37 

- Lfd. Nr. 232-03 Gemeine Fichte , Picea abies  (im Gutspark Gräben) 38 

- Lfd. Nr. 232-04 Linde, Tilia spec. (im Gutspark Gräben) 39 

- Lfd. Nr. 232-10 Sumpf-Eiche, Quercus palustris (im Laubwald Dahlen) 40 

Es befindet sich ein flächenhaftes Naturdenkmal im FFH-Gebiet: 41 

- Gutspark Gräben 42 

Die Naturdenkmale sind gemäß § 28 BNatSchG geschützt. 43 
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Zudem sind folgende Geschützte Landschaftsbestandteile nach § 29 BNatSchG ausgewiesen: 1 

- Blaustein- und Mittelfenn 2 

- Laubwald Dahlen 3 

1.1.4 Benachbarte Schutzgebiete  4 

Die benachbarten FFH-Gebiete sind Verlorenwasserbach Oberlauf (DE 3740-303), das zugleich als 5 

Naturschutzgebiet (NSG) festgesetzt ist und das FFH-Gebiet Bullenberger Bach (DE 3741-301), das 6 

als NSG Bullenberger Bach/Klein Briesener Bach festgesetzt ist. Nördlich der Autobahn (A 2) befindet 7 

sich das FFH-Gebiet Buckau und Nebenfließe Ergänzung (DE 3640-302). Östlich des FFH-Gebietes 8 

Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach in ca. 2 km Entfernung befindet sich das NSG Wer-9 

biger Heide (DE 3740-501). 10 

Die nächst gelegenen Vogelschutzgebiete sind der Fiener Bruch (DE 3640-421) in ca. 2 km Entfernung 11 

in nördlicher Richtung und das Untere Rhinluch/Deetzer See, Havelländisches Luch und Belziger Land-12 

schaftswiesen (DE 3341-401) in ca. 10 km Entfernung in östlicher Richtung.  13 

Die Lage der Schutzgebiete und die Gebietscharakteristik sind in Karte 1 dargestellt. 14 

1.1.5 Weitere Schutzgebiete und -objekte nach anderen Rechtsgrundlagen  15 

Der nordöstliche Bereich des FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach wird 16 

teilweise von der Zone III des Wasserschutzgebiets Wollin (WSG_ID: 2846) berührt.  17 

In den vom FFH-Gebiet berührten Ortslagen befinden sich nach Denkmalschutzgesetz (BbgDSchG) 18 

ausgewiesene Bodendenkmale (BLDAM 2021): 19 

- Bodendenkmalnr. 31081 in Gräben (Fl. 3, 6): Siedlung slawisches Mittelalter, Siedlung Deut-20 

sches Mittelalter 21 

- Bodendenkmalnr. 31091 in Gräben (Fl. 3, 6): Dorfkern deutsches Mittelalter, Dorfkern Neuzeit  22 

- Bodendenkmalnr. 31154 in Dahlen (Fl. 8): Dorfkern Neuzeit, Dorfkern deutsches Mittelalter, Kir-23 

che Neuzeit  24 

- Bodendenkmalnr. 31109 in Friesdorf (Fl. 14, 16): Siedlung Deutsches Mittelalter 25 

Direkt angrenzend an das FFH-Gebiet befindet sich in der Ortslage Gräben die ehemalige Mühle am 26 

Mühlendamm 16, die in der Denkmalliste des Landkreises Potsdam-Mittelmark (Stand: 31.12.2021) als 27 

Baudenkmal ausgewiesen wurde. Zum Denkmal gehören die Wassermühle, bestehend aus Wohnhaus, 28 

Mühlengebäude mit Mühlentechnik, linkem und rechtem Hofgebäude, Scheune, Gatterhalle des Säge-29 

werks mit technischer Ausrüstung, Hof- und Straßenpflasterung. 30 

In Dahlen sind der Gutspark und das Gutshaus (Dorfstr. 1) als Baudenkmal ausgewiesen. Die ebenfalls 31 

als Baudenkmal geführte Dorfkirche Dahlen befindet sich außerhalb des FFH-Gebietes. 32 

Weitere Schutzgebiete, die für die FFH-Managementplanung von Bedeutung sind, sind nicht bekannt. 33 

1.3 Gebietsrelevante Planungen und Projekte  34 

Für die FFH-Managementplanung relevante Aussagen aus vorhandenen Planungen und Projekten sind 35 

in Tabelle 1 zusammengefasst dargestellt. 36 
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Tabelle 1: Gebietsrelevante Planungen und Projekte für das FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf 1 
und Briesener Bach  2 

Planwerk  Für den FFH -Managementplan relevante Aussagen  

Landesplanung 

Landschaftsprogramm Branden-
burg 

Das Landschaftsprogramm Brandenburg definiert für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach 
Unterlauf und Briesener Bach folgende schutzgutbezogene Ziele: 

Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften  

- Erhalt von großräumigen zusammenhängenden, gering durch Verkehrswege zer-
schnittenen Waldkomplexen, 

- Potenziell natürliche Vegetation: Kiefern-Traubeneichenwald, 

- Schutz und Entwicklung von Fließgewässern und fließgewässerbegleitenden Biotop-
komplexen als Bestandteile des Feuchtbiotopverbundes, 

- Sicherung störungsarmer Räume mit natürlichen Biotopkomplexen 

Schutzgut Boden 

- Erhalt bzw. Regeneration grundwasserbeeinflusster Mineralböden der Niederungen, 
standortsangepasste Bodenbewirtschaftung (Moore, naturnahe Auenböden) 

Schutzgut Wasser 

- Sicherung der Grundwasserbeschaffenheit in Gebieten mit vorwiegend durchlässigen 
Deckschichten, 

- Schutz und Entwicklung von Nebengewässern des Fließgewässerschutzsystems 

Schutzgut Klima 

- Schutz von Waldflächen, 

- Mittlere Inversionshäufigkeit, < 160 Inversionstage pro Jahr (im südlichen Teilbereich) 

Schutzgut Landschaft 

- Entwicklungsziele: Verbesserung des vorhandenen Potenzials / bewaldet, 

- Stark reliefiertes Platten- und Hügelland, 

- Entwicklungsschwerpunkte 

- Stärkere Strukturierung durch naturnahe Waldbewirtschaftung ist anzustre-
ben, 

- Starke räumliche Strukturierung / Vielzahl gebietstypischer Strukturele-
mente ist zu sichern, 

- Erweiternde Maßnahmen bzw. Neuansiedlungen in den Bereichen Sied-
lung, Gewerbe und Verkehr sind auf mögliche, landschaftsbildbeeinträchti-
gende Wirkung zu überprüfen 

Schutzgut Erholung 

- Erhalt der besonderen Erholungswirksamkeit der Landschaft, 

- Spezielle Ziele: Erhalt und Sanierung der landesweit bedeutsamen Parke und Park-
landschaften, 

- Sicherungsschwerpunkte des Natur- und Landschaftsschutzes / Besondere Anforde-
rungen an die Erholungsnutzung: Erhalt der Störungsarmut naturnaher Gebiete als 
Lebensräume bedrohter Großvogelarten  

- Entwicklungsziele 

- Kernfläche des Naturschutzes (für den Großteil des FFH-Gebietes (Briese-
ner Bach ist nicht einbezogen), 

- Vorrangig zu schützende und zu entwickelnde Fließgewässer (Fließgewäs-
serschutzsystem) 

Regionalplanung 

Landesentwicklungsplan für die 
Hauptstadtregion (LEP HR) 

Konkretisiert als überörtliche und zusammenfassende Planung die Grundsätze der Raum-
ordnung des am 1. Februar 2008 in Kraft getretenen Landesentwicklungsprogramms 2007 
(LEPro 2007) und setzt einen Rahmen für die künftige räumliche Entwicklung in der Haupt-
stadtregion. 

Der LEP HR weist dem Großteil des FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und 
Briesener Bach eine Funktion als Teil des Freiraumverbundes zu. Der Briesener Bach und 
der Bereich südlich von Gräben bleiben ohne Darstellung.  
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Planwerk  Für den FFH -Managementplan relevante Aussagen  

Region Havelland-Fläming 

Es liegt derzeit kein abgeschlossener und genehmigter integrierter Regionalplan für die Re-
gion Havelland-Flªming vor. Der Teilplan ĂGrundfunktionale Schwerpunkteñ ist mit Be-
scheid der Landesplanungsbehörde vom 23.11.2020 genehmigt. Für das FFH-Gebiet wer-
den keine Festsetzungen getroffen.  

Der Sachliche Teilregionalplan Windenergienutzung 2027 ist mit Bekanntmachung der Ge-
nehmigung im Amtsblatt Nr. 42 vom 23.10.2024 in Kraft getreten. 

Am 18.11.2021 wurde der Entwurf des Regionalplanes (RegPl 3.0) gebilligt und zur Ausle-
gung beschlossen. Diese endete am 09.06.2022. Mit einem zweiten Entwurf des Regional-
plans Havelland-Fläming 3.0 kann voraussichtlich erst im ersten Halbjahr 2025 gerechnet 
werden. 

Im Bereich des Verlorenwasserbachs sind Freiraumverbundflächen festgesetzt. Am Briese-
ner Bach reichen kleinere Vorrangflächen Landwirtschaft bis an das FFH-Gebiet heran. Ne-
gative Umweltauswirkungen auf das FFH-Gebiet wurden auf der Ebene der Regionalpla-
nung nicht regelmäßig ermittelt. 

Landschaftsrahmenplanung 

Landkreis Potsdam-Mittelmark 

Es liegt ein Landschaftsrahmenplan von 2006 vor (UMLAND 2006). U.a. werden folgende 
für die FFH-MP relevante Entwicklungsziele benannt: 
- Aufwertung von stark beeinträchtigten Niedermoorböden, Wiedervernässung und Er-

halt von Grünlandnutzung bzw. Umwandlung von Acker in Grünland 

- Erhalt von Flächen mit hoher Grundwasserneubildung 

- Erhalt und Aufwertung von naturnahen oder bedingt naturnahen Fließgewässern 

- Vorrangige Entwicklung von Uferrandstreifen an Fließgewässern 

- Erhalt und Aufwertung von Moor- und Bruchwäldern 

- Erhalt und Aufwertung von Laubwäldern und Laubholzforsten 

- Erhalt besonderer Amphibienvorkommen 

- Erhalt besonders bedeutsamer Tierartenvorkommen der Alt- und Totholzbestände 

- Erhalt besonders bedeutsamer seltener oder gefährdeter Pflanzenarten 

- Erhalt von Parkanlagen 

Landschaftsplan / Flächennutzungsplan / Bebauungsplan 

Landschaftsplan 

Bad Belzig, Landschaftsplan Stand 30.03.2011 (WINTER U.A. 2011) relevante Maßnahmen 
für den Bereich um den Briesener Bach: 
- Umwandlung von Intensivacker in Dauergrünland in der Briesener Flur 

- dünge- und pflanzenschutzmittellose Bewirtschaftung von intensiver landwirtschaftli-

cher  

- Nutzung 

- Erhalt und Entwicklung artenreicher Feuchtwiesen und ïweiden 

- Anlage und Pflege von Hecken, Windschutzstreifen, Feldgehölzen, Baumreihen und 

Alleen 

- Sicherung von artenreichem Grünland für den regionalen und überregionalen Bio-

topverbund 

- Erhalt von Wasseraustrittsstellen (Quellen) 

- Erhalt von naturnahen Fließgewässerabschnitten 

- Erhalt und Entwicklung von Gewässerrandstreifen 

- Anlage von Gehölzsäumen im Gewässerrandstreifen 

- Förderung der natürlichen Wasserstandsdynamik in der Briesener Flur 

- Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit der Fließgewässer 

- Reaktivierung / Sanierung von stehenden Gewässern 

- Reiten von Hof zu Hof (Rundtour durch den Hohen Fläming), Reiter- und Erlebnisbau-

ernhof Groß Briesen 

- Bereiche mit intensiver Landwirtschaft mit hohem Dünger- und Pestizidaufkommen 

sind eine starke Beeinträchtigung im Bereich mit ungespanntem Grundwasser im Lo-

ckergestein in der Niederung des Br. Baches: Uferrandstreifen vor allem zw. Klein- 

und Groß Briesen auf Ackerflächen 

- Grünlandstandorte sollen zu Biotopverbund entwickelt werden 

- Gehölzsäume anlegen, die abschnittsweise eine Besonnung zulassen, bereichsweise 

zu waldartigen mit Vegetationszonierung ausbauen, in Grünlandabschnitten mit Be-

deutung für lichtliebende Wasserpflanzen, Wiesenbrüter und Libellen auch längere 

besonnte Abschnitte mit Hochstaudenfluren 

- Ökologische Durchgängigkeit für Bachneunauge 



Managementplan für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach 

 

18 Grundlagen 

 

Planwerk  Für den FFH -Managementplan relevante Aussagen  

- Kleingewässer: ggf. Sedimententnahme und Sohle mechanisch nachverdichten 

Amt Ziesar (Landschaftsplan Stand 1999) 

Flächennutzungsplan 

Bad Belzig (Flächennutzungsplan Stand 12.12.2012): 

Das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach ist nachrichtlich über-
nommen.  

Amt Ziesar:  

Es liegen für die Gemeinden Wollin und Gräben keine Flächennutzungspläne vor. 

Bebauungsplan Im Bereich des FFH-Gebiets liegen keine Bebauungspläne vor. 

Pflege- und Entwicklungsplan für den Naturpark Hoher Fläming (IFÖN 2006) 

PEP (gesamt) 

Entwicklungsziele im Naturpark Hoher Fläming:  

- Bewahrung des regionalen Natur- und Kulturerbes, 

- einheitliche Pflege und Entwicklung des Gebietes für die Erhaltung und Förderung 
vielfältiger Lebensräume und der naturverträglichen Erholung, 

- Bewahrung und Entwicklung einer kaltzeitlich geprägten und historisch gewachsenen 
Kulturlandschaft 

- Leitbild: Erhaltung und Entwicklung naturnah strukturierter Bachtäler 

Planungsraum C: Bachtäler der 
nordwestlichen Flämingabda-
chung 

Maßnahmen für Verlorenwasserbach Unterlauf: 

- Maßnahmen zur Optimierung der ökologischen Durchgängigkeit: 

- Reparatur der Rauen Rampen an Puffs Mühle und an der Grünen Aue, 

- Optimierung der Durchgängigkeit des Mühlumlaufs Friesdorf im Verbin-
dungsstück zum alten Mühlgraben, 

- Maßnahmen zur Optimierung der Wasserqualität: 

- Ständige Kontrolle der Einleitungen bei Gräben,  

- Unterbindung der Abwassereinleitung bei Grüne Aue, 

- Anlage von ausreichend breiten Randstreifen in der Offenlandschaft um 
Gräben, 

- an die Habitatanforderungen der maßgeblichen Arten angepasste Gewäs-
serunterhaltung  

 

Maßnahmen für den Briesener Bach: 

- Maßnahmen zur Optimierung des Wasserhaushaltes: 

- Rückverlegung des Baches in sein altes Bett entlang der Gemeindegrenze 
im Unterlauf, 

- Ersatz von Sohlrampen durch Sohlgleiten in Teilabschnitten, 

- Zulassung der Eigendynamik innerhalb von festgelegten Gewässerrand-
streifen,  

- Reduzierung der Gewässerunterhaltungsmaßnahmen auf ein notwendiges 
Mindestmaß und Zulassung der Aufhöhung der Sohle im gesamten Bach-
lauf, 

- Bepflanzung nicht beschatteter Abschnitte, 

- Maßnahmen zur Rückhaltung des Wassers in der Landschaft: 

- Verzögerung des Abflusses aus dem ehemaligen Briesener Moor durch 
Setzen von zwei Sohlschwellen und Zulassen der Aufhöhung der Gewäs-
sersohle im Graben 3740NO19, 

- Verzögerung des Abflusses aus dem Wiesengebiet südlich Groß Briesen 
durch die teilweise Verfüllung des dortigen Grabensystems (Teilstück 
3740SO19_003) und Schließung der östlichen Mündung in den Groß Brie-
sener Bach durch Anhebung der Gewässersohle oder Verfüllen (Teilstück 
3740SO19_002), 

- Verzögerung des Wasserabflusses aus dem Moorwäldchen 3740SO7 durch 
Schließung des Grabens 3740SO14 sowie das Setzen von Sohlschwellen 
in den Gräben 3740SO5 und 3740SO6, 

Alle weiteren Gräben in der Offenlandschaft um Groß Briesen sollten nur dann unterhalten 
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Planwerk  Für den FFH -Managementplan relevante Aussagen  

werden, wenn deutliche Einschränkung der Nutzung der benachbarten Flächen zu erwar-
ten sind 

Maßnahmenplanung für ein Gewässerentwicklungsprojekt Buckau und Nebenfließe als Voraussetzung für eine Fördermittelbe-
antragung (LUA 2007) 

Teilgebiet Verlorenwasserbach 
Unterlauf 

Entwicklungsziele: 

- Wiederherstellung eines durchgehenden, naturnahen Fließgewässers mit naturnaher 
Gewässerdynamik und ausreichend breiten Randstreifen mit extensiver Nutzung, 

- Verbesserung des Wasserhaushalts des Blaustein- und Mittelfenns, 

- Verstärkter Umbau zu standortgerechten Laub- und Mischwäldern, vor allem direkt 
am Fließ bzw. an den Moorstandorten 

Durchzuführende Maßnahmen: 

- Vordringlich soll der Wasserhaushalt zwischen Hohenspringe und Gräben sowie west-
lich vom Blaustein- und Mittelfenn optimiert werden, Gräben sollen dauerhaft ver-
schlossen werden bzw. deren Sohle angehoben werden, um eine weitere Entwässe-
rung der empfindlichen Moore zu stoppen, flankierend sind verdunstungsintensive 
Baumarten zu entnehmen (v.a. im Blausteinfenn) und die Beschattung der Gräben ist 
durch Gehölzpflanzungen zu erhöhen, 

- Schaffung dauerhafter Umgehungen der Fischteiche,  

- Im Hauptschluss des Verlorenwasserbaches soll sich kein größeres Stillgewässer 
mehr befinden, um die Durchgängigkeit für rheophile Fischarten herzustellen und den 
Wasserhaushalt zu verbessern, 

- Auf Grünlandflächen soll eine nachhaltige extensive Grünlandnutzung etabliert wer-
den, Wiesen nach Möglichkeit nur einschürig mähen, Verbrachung und Sukzession 
wertvoller artenreicher Grünlandkomplexe oberhalb von Gräben nicht zulassen, 

- Gewässerrandstrukturen nördlich der Straße Gräben - Wollin einrichten, Umwandlung 
eines mind. 10 m breiten Uferstreifen in extensives Dauergrünland 

Teilgebiet Briesener Bach 

Entwicklungsziele: 

- Wiederherstellung eines durchgehenden, naturnahen Fließgewässers mit natürlicher 
Gewässerdynamik und ausreichend breiten Randstreifen mit extensiver Nutzung, 

- Verbesserung der chemischen, biologischen und ökologischen Gewässergüte, 

- Quellbereich durch Wasserrückhaltung stärken, um langfristig auch die Abflussmen-
gen Richtung Klein Briesen zu stabilisieren 

Durchzuführende Maßnahmen: 

- Wiederherstellung der Durchgängigkeit durch Rückbau von fünf Stauen bei Groß Brie-
sen und zahlreichen (>40) Verrohrungen am gesamten Fließ, bzw. deren Ersatz durch 
Rohre mit größeren Nenndurchmessern, 

- Verfüllen des östlichen Grabens (3741SW39_001) mit naturraumtypischem Material, 

- Redynamisierung an den stark begradigten Fließabschnitten im Oberlauf und ober-
halb der Straßenquerung durch Einbau einzelner Störelemente, 

- Aufwertung der Gewässerufer durch Gehölzpflanzungen, 

- Reduzierung von Einträgen aus der Landwirtschaft, 

- Umwandlung bachangrenzender Äcker am Unterlauf sowie am Oberlauf südöstlich 
von Groß Briesen, 

- Extensivierung bachgebleitender Flächen und Aufwertung der Gewässerufer durch 
Gehölzpflanzung, 

- Stärkung des Wasserrückhaltes im Gebiet, insbesondere im Quellgebiet, Abfluss ver-
ringern, Fließläufe verlängern und die Gewässersohle anheben, Verschluss eines 
Grabens unterhalb des Quellgebietes am Fuße der Talniederung, der das Wasser 
sammelt und abführt,  

- Steinpackungen im Quellbereich bis zur Geländeoberkante erhöhen, Anlage von drei 
weiteren Rauen Rampen an hohen Geländestellen und Setzen von fünf 1 m hohen 
Sohlschwellen 

Wasserrahmenrichtlinie 

Verlorenwasser (Nr. 453) 

Übersicht zum Steckbrief: Typ: 14 ï Sandgeprägter Tieflandbach (natürliche Ausprägung) 
(LFU 2022) 

Ökologischer Zustand: mäßig, 
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Planwerk  Für den FFH -Managementplan relevante Aussagen  

Chemischer Zustand: nicht gut 

Die Belastungen, Ziele und Maßnahmen werden im GEK für die Einzugsgebiete Plane, 
Buckau sowie anteilig Elbe-Havel-Kanal, Ehle, Boner Nuthe, Elbe bei Wittenberg (LFU 
2017) für die Abschnitte P03-P04 konkretisiert: 

Belastungen (im Bereich des FFH-Gebietes): 

- vorhandene M¿hlenstandorte ĂPuffs M¿hleñ, ĂFriesdorfer M¿hleñ (als Sªgewerk betrie-
ben), 

- Abflussaufteilung, 

- Verwallungen, 

- Wasserentnahmen und -einleitungen, 

- Ungenügende Randstreifen, 

- Straßenbrücke Kietz in Gräben für Fischotter nicht passierbar 

- Entwicklungsziele (im Bereich des FFH-Gebietes): 

- Etablierung von naturnahen hydrologischen Verhältnissen in Bezug auf die Durch-
flüsse, Längs- und Querprofilverhältnisse,  

- Verbesserung und Förderung der Gewässerstrukturen,  

- Verbesserung der Habitatbedingungen und des Landschaftswasserhaushalts, 

- Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit 

- Maßnahmenvorschläge (im Bereich des FFH-Gebietes): 

- Einbau gestaffelter Sand- und Kiesriffle mit nat. vorkommenden Material (M03; M05) 
und Totholz (M04, M20), 

- Herstellung der ganzjährigen ökologischen Durchgängigkeit für Fische 

- und Wirbellose (M01, M06), ïehemaliger Mühlenstau ï jetzt Blocksteinrampe (M04), 
Grüne Aue (M05), Friesdorfer Mühle (M06),  

- Vorhaltung Gewässerrandstreifen (M02; M07), 

- Variante: Profilstufung (M16, M17) und Einbau von Totholz (M18, M19), 

- Umverlegung des Hauptlaufes in (vorhandene) Nebengerinne als Umgehung Ortslage 
Gräben (M03), 

- Variante: Profilstufung (M06) 

Briesener Bach (Nr. 921) 

Übersicht zum Steckbrief: Typ: 11 ï organisch geprägte Bäche (natürliche Ausprägung) 
(LFU 2022) 

Ökologischer Zustand: unbefriedigend, 

Chemischer Zustand: nicht gut 

Die Belastungen, Ziele und Maßnahmen werden im GEK für die Einzugsgebiete Plane, 
Buckau sowie anteilig Elbe-Havel-Kanal, Ehle, Boner Nuthe, Elbe bei Wittenberg (LfU 
2017) konkretisiert: 

Belastungen: 
- streckenweise ohne Beschattung am Gewässer, ohne Gewässerrandstreifen,  

- Stauregulation 

- Entwicklungsziele: 

- Etablierung von naturnahen hydrologischen Verhältnissen in Bezug auf die Durch-
flüsse und Längs- und Querprofilverhältnisse,  

- Verbesserung und Förderung der Gewässerstrukturen und Gewässergüte,  

- Förderung der Beschattung,  

- Verbesserung Habitatbedingungen,  

- Anhebung Gewässersohle,  

- Verbesserung Landschaftswasserhaushalt, 

- Förderung der ökologischen Durchgängigkeit 

Maßnahmen: 

- Einbau gestaffelter Sand- und Kiesriffle mit nat. vorkommenden Material (M02) und 
von Totholz (M41), 

- Pflanzungen vornehmen, zu verwenden sind standortangepasste 

- einheimische Baum- und Straucharten (M03, M08, M11, M25, M28, M31), 

- Entwicklungsraum zwischen Gewässer und nat. Wald zur Verfügung stellen, evtl. Initi-
alpflanzungen (M04), 

- Förderung der Durchgängigkeit (M05, M06, M09, M10, M12, M15, M18, M22, M24, 
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1.4 Nutzungssituation und Naturschutzmaßnahmen  1 

Forstwirtschaft  2 

Die Waldflächen im FFH-Gebiet befinden ausschließlich im Privateigentum. Hoheitlich ist das Forstamt 3 

Potsdam-Mittelmark zuständig, Reviere Werbig, Golzow und Ziesar. Neben Kiefernforsten und Laub-4 

holzforsten stocken Laubmischwälder und Laubwälder im Gebiet. Naturschutzfachlich besonders wert-5 

voll sind die Wälder, die Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL zuzuordnen sind. Im Bereich von 6 

Horstschutzzonen, insbesondere am Verlorenwasserbach und Blausteinfenn sind einschränkende Vor-7 

gaben für die Bewirtschaftung des § 19 BbgNatSchAG zu beachten. 8 

Die Forstflächen im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach werden vom Lan-9 

desbetrieb Forst Brandenburg mit folgenden Waldfunktionen ausgewiesen (LGB 2020): 10 

- Wald in Wasserschutzgebieten, Biotope 3740NO2326; -2020; 2013; 2010,  11 

- lokaler Klimaschutzwald, Biotope bei Gräben, Friesdorf, Grüne Aue,  12 

- Lärmschutzwald, Biotope südlich der Autobahn A2,  13 

- Wald in Schutzgebieten nach Naturschutzrecht (geschützte Biotope, geschützter Landschafts-14 

bestandteil), 15 

- Schutzwald für Forschung und Kultur:  16 

- Mooreinzugsgebiet, Waldbiotope im Blausteinfenn,  17 

- Samenplantage, Biotope: 3740SO2294; -2295; -2301; -2302; -2306, 18 

- Wald mit hoher ökologischer Bedeutung, zw. Dahlen und Gräben, südlich und nördlich von 19 

Grüne Aue, Blausteinfenn und Mittelfenn  20 

Landwirtschaft 21 

Im FFH-Gebiet liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen, die im digitalen Feldblockkataster geführt 22 

werden. Sie werden als Grünland bzw. Acker genutzt. Die Sandböden sind eher ertragsschwach und 23 

sind in tiefergelegenen bachnahen Bereichen oft torfüberlagert oder neigen zu Staunässe (LUA 2007). 24 

In den Randbereichen von benachbarten Ackerflächen nördlich der Ortslage Gräben wurden zum Ge-25 

wässer hin Ackerrandstreifen angelegt. Aus den Kartierungen und den Darstellungen des GEK zu Be-26 

lastungen der Gewässer kann auf Nährstoffeinträge geschlossen werden. In Teilbereichen resultieren 27 

Beeinträchtigungen aus Viehtritt von Weidetieren. Für die Weidetiere wird Wasser teilweise aus den 28 

Fließgewässern entnommen.  29 

Ackerflächen nördlich des Briesener Baches werden teilweise biologisch bewirtschaftet. Auf den Grün-30 

landflächen wird teilweise auf eine mineralische Düngung verzichtet. 31 

Tourismus 32 

Im Internet sind mehrere Wanderwege zu finden, die das FFH-Gebiet queren (OUTDOORACTIVE 2022):  33 

Planwerk  Für den FFH -Managementplan relevante Aussagen  

M26, M30, M32, M33) 

- Entfernen standortfremder Arten: Hybridpappeln, Eschenahorn und ersetzen durch 
einheimische Baum- und Straucharten (M07), 

Genehmigungsplanung 
Neutrassierung des Verlorenwasserbachs um die Forellenzuchtanlage und um das Säge-
werk/Mühle in Gräben (LFU 2021) 

Planfeststellung Errichtung einer Grünbrücke bei Wollin über die BAB A2  
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- Burgenwanderweg: quert das FFH-Gebiet von Friesdorf in südöstliche Richtung nach Groß Brie-1 

sen, 2 

- Wölfe im Hohen Fläming: tangiert das FFH-Gebiet östlich der Ortslage Gräben, 3 

- Wölfe am Verlorenwasserbach: beginnend am Südostrand des FFH-Gebietes verläuft der Wan-4 

derweg im benachbarten FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Oberlauf 5 

Zwei ausgewiesene Reitwege führen durch das FFH-Gebiet. Ein Reitweg führt von Groß Briesen durch 6 

die Ortslage Gräben nach Buckau und ein weiterer in Ost-Westrichtung durch die Ortslage Dahlen. Es 7 

gibt mehrere Unterkünfte, die Übernachtungen für Wanderreiter anbieten. 8 

Wasserwirtschaft 9 

Im Gewässerunterhaltungsplan des WBV ĂPlane-Buckauñ f¿r den Zeitraum 2023-2024 wurden folgende 10 

Unterhaltungsmaßnahmen geplant und durchgeführt: 11 

Verlorenwasserbach: 12 

- Bearbeitung nur nach Antragstellung bzw. Antragstellung durch Fachdienste Wasserwirtschaft, 13 

Naturschutz des Landkreises Potsdam-Mittelmark (beobachtende Gewässerunterhaltung) 14 

- Räumung der Sandfänge (Verlorenwasserbach) 15 

(Groß) Briesener Bach:  16 

- Mahd der Grabenoberkante, 80 %, 17 

- Böschungsmahd, eine Seite mit Mulchung, 50 % 18 

- Mahd Sohle 70 %, 80 % maschinell, 20 % manuell 19 

Freigraben Gräben (Biotope 3740SO2251; -2252): 20 

- Mahd Grabenoberkante 21 

- Böschungsmahd, eine Seite 22 

- Mahd Sohle, maschinell/manuell 23 

Friesdorfer Freigraben (Biotope 3740NO2067; -2073): 24 

- Nur Abflusssicherung 25 

Grabensystem Gräben (u.a. Biotope 3740SO2120; -2184; -2192; -0081; 2229): 26 

- Mahd Grabenoberkante 27 

- Böschungsmahd, eine Seite  28 

- Mahd Sohle, maschinell 29 

Binnengräben Groß Briesen (u.a. Biotope 3740SO2377; -2365) 30 

- Mahd Grabenoberkante 31 

- Böschungsmahd, eine Seite  32 

- Mahd Sohle 70 %, 90 % maschinell, 10 % manuell 33 

Im GEK wird für den Verlorenwasserbach wird eine beobachtende Gewässerunterhaltung vorgeschla-34 

gen. Für den Briesener Bach soll von Station 0+000-0+700 jährlich eine manuelle Krautung sowie im 35 

gesamten Gewässer eine ein- bzw. wechselseitige (abschnittsweise) Krautung durch Mähkörbe mit Ab-36 

standshalter von Sohle und Böschung mit einer Beschränkung auf ca. 1/3 der Sohle durchgeführt wer-37 

den. Teilweise wird bereits eine Stromstrichmahd angewandt. Im stark begradigten Abschnitt westlich 38 

der Straßenbrücke über die L971 wurde aufgrund der sehr geringen Wasserführung zwischen Fach-39 

dienst Naturschutz, Fachdienst Wasser und dem Wasser- und Bodenverband 2021 einvernehmlich fest-40 

gelegt, nur noch eine versetzte Strichmahd und ggf. Böschungsmahd der nördlichen Böschung durch-41 

zuführen ist. Am linksseitigen Ufer soll sich ein Gehölzsaum zur Beschattung des Gewässers über Na-42 

turverjüngung etablieren. 43 
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Im FFH-Gebiet wird Wasser aus dem Verlorenwasserbach (Biotop 3740NO2003) und dem Briesener 1 

Bach (Biotop 3740NO2349) für landwirtschaftliche Zwecke entnommen. Daneben gibt es auch erlaub-2 

nisfreie Grundwasserentnahmen aus privaten Gartenbrunnen gemäß § 46 WHG. Im Jahre 2023 wurden 3 

diese Wasserentnahmen aus Oberflächengewässern und die Nutzung des Grundwassers durch die 4 

zuständige Behörde zeitlich begrenzt bis zum 30. September eingeschränkt (Allgemeinverfügung, 5 

Amtsblatt für den Landkreis Potsdam-Mittelmark vom 29.06.2023). Diese Einschränkung wurde mit dem 6 

Eintreten einer wasserwirtschaftlichen Extremsituation aufgrund einer außergewöhnlich langanhalten-7 

den, sehr angespannten hydrometeorologischen Lage ohne Aussicht auf abflusswirksame und grund-8 

wasserstützende Niederschläge im Einzugsgebiet begründet.  9 

Wasserschutzgebiet Wollin 10 

Ein kleiner Bereich des FFH-Gebietes nördlich der alten Ziegelei bis südlich von Grüne Aue befindet 11 

sich in der Schutzzone III des Wasserschutzgebietes Wollin (ID: 2846).  12 

Weitere Nutzungen 13 

Am Verlorenwasserbach gibt es innerhalb des FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Brie-14 

sener Bach vier Wasserm¿hlen: in der Ortslage Grªben, in Friesdorf, Gr¿ne Aue und Puffôs M¿hle. Die 15 

Wasserkraft wird dort nicht mehr wirtschaftlich genutzt.  16 

Naturschutzmaßnahmen 17 

Für die Erreichung eines günstigen Erhaltungsgrades für die LRT 3260 Flüsse der planaren bis monta-18 

nen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, 91E0* Auenwälder 19 

mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), das Bach-20 

neunauge, die Entwicklung einer guten Strukturgüte sowie des Biotopverbundes wird die Umverlegung 21 

des Verlorenwasserbaches in den taltiefsten Bereich um die ehemalige Forellenzuchtanlage bei Gräben 22 

und einen 3 m hohen Sohlabsturz an der ehemaligen Mühle/Sägewerk Gräben herum geplant. Die Pla-23 

nung beinhaltet die Neutrassierung in Form eines 320 m langen mäandrierenden Bachabschnitts. Mit 24 

einem einfachen Verteilbauwerk soll weiterhin eine kleinere Wassermenge zum denkmalgeschützten 25 

Mühlenstandort geleitet werden. Eine defekte Sohlrampe wird in dem Zuge durch Verfüllung zurückge-26 

baut. Ein Entwässerungsgraben südlich der ehemaligen Forellenzuchtanlage soll teilverfüllt werden und 27 

die Betonrinnenzuläufe sollen verfüllt werden.  28 

Die forstliche Nutzung der Wälder im Blausteinfenn wurde vor über zwei Jahrzehnten auf freiwilliger 29 

Basis des Eigentümer-/ Nutzerschlüssels Nr. 1 eingestellt.  30 

1.5 Eigentümerstruktur  31 

Die Information über die Eigentumsverhältnisse ist für die spätere Ermittlung der Flächenverfügbarkeit 32 

erforderlich. Bei der Planung der Umsetzungskonzeption ist es notwendig, die Landnutzer bzw. die Ei-33 

gentümer der maßnahmenrelevanten Flächen zu kennen, um sie in die Maßnahmenplanung angemes-34 

sen einbinden zu können. 35 

Wie der nachfolgenden Tabelle entnommen werden kann, ist der Großteil der Flächen des FFH-Gebie-36 

tes in der Hand von Privateigentümern (91,4 %). Die Gewässerflächen und Wege sind vorwiegend in 37 

Gemeindeeigentum (Gebietskörperschaften) (5,0 %). Eine Teilfläche nördlich von Gräben befindet sich 38 

im Eigentum einer Kirchen- und Religionsgemeinschaft (0,9 %). Das Land Brandenburg besitzt einige 39 

Teilflächen über das FFH-Gebiet zerstreut. Die BVVG besitzt einen Großteil der Teilfläche auf dem 40 

Territorium der ehemaligen Ziegelei südlich von Wollin. 41 
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Tabelle 2: Eigentümerstruktur im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  1 

1.6 Biotische Ausstattung  2 

In den folgenden Kapiteln wird die biotische Ausstattung im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf 3 

und Briesener Bach dargestellt. Grundlage der Beschreibung der Lebensraumtypen ist die terrestrische 4 

Biotop- und Lebensraumkartierung aus den Jahren 2019/20 (KLEMZ 2020).  5 

In der 21. ErhZV werden sieben Lebensraumtypen des Anhangs II der FFH-Richtlinie für das FFH-6 

Gebiet benannt, davon zwei prioritäre LRT, die mit einem Sternchen (*) gekennzeichnet werden: 7 

- Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantes und des Cal-8 

litricho-Batrachion (LRT 3260), 9 

- Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Stufe (LRT 6430), 10 

- Übergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 7140), 11 

- Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (LRT 9110), 12 

- Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur (LRT 9190), 13 

- Moorwälder (LRT 91D0*), 14 

- Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion 15 

albae) (LRT 91E0*). 16 

Folgende fünf Arten des Anhangs II gemäß FFH-Richtlinie werden in der 21. ErhZV als Erhaltungsziele 17 

für das FFH-Gebiet aufgeführt, von denen eine prioritär ist: 18 

- Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii),  19 

- Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus),  20 

- Fischotter (Lutra lutra),  21 

- Bachneunauge (Lampetra planeri), 22 

- Eremit, ĂJuchtenkäfer* (Osmoderma eremita).  23 

Im Rahmen der FFH-Managementplanung waren die Arten Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus, 24 

Kammmolch sowie Bachneunauge im Jahr 2023 zu erfassen und zu bewerten. Für die Art Fischotter 25 

waren vorhandene Daten auszuwerten, Habitatflächen abzugrenzen und zu bewerten. Für den Eremit 26 

war eine qualitative Besiedlungskontrolle ausgewählter Standorte durchzuführen und die Habitate wa-27 

ren abzugrenzen und zu bewerten.  28 

Eigentümer  Fläche in ha  Anteil in %  

Bundesrepublik Deutschland 0,1 0,0 

BVVG 2,8 1,0 

Kirchen- und Religionsgemeinschaften 2,4 0,9 

Land Brandenburg 5,0 1,8 

Gebietskörperschaften 14,2 5,0 

Privateigentum 257,9 91,4 

Gesamt  282,3 100 
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1.6.1 Überblick über die biotische Ausstattung  1 

Das rund 282 ha große FFH-Gebiet umfasst den Unterlauf des Verlorenwasserbachs und den Briesener 2 

Bach sowie angrenzende Biotopflächen. Zudem befinden sich das Blausteinfenn, ein Hangmoor östlich 3 

von Gräben, sowie das Mittelfenn innerhalb des FFH-Gebietes, die von Quellmooren und -sümpfen und 4 

Moorwäldern bestimmt werden. Das Schutzgebiet wird außer von den LRT 3260 auch von uferbeglei-5 

tenden Wäldern und Grünlandbiotopen geprägt. Im südlichen und östlichen Bereich stocken Buchen- 6 

und Eichenwälder. 7 

Die im FFH-Gebiet vorkommenden Biotopklassen und deren Flächenausdehnung sind in der folgenden 8 

Tabelle dargestellt. 9 

Tabelle 3: Übersicht Biotopausstattung Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  10 

Biotopklassen  
Fläche  
in ha*  

Anteil am  
Gebiet in %  

gesetzlich  
geschützte  
Biotope in ha  

Anteil gesetz-
lich geschützter 
Biotope in %  

Fließgewässer 6,9 2,3 6,4 2,2 

Röhrichtgesellschaften 0,1 0,04 0,1 0,04 

Standgewässer 1,1 0,4 1,1 0,4 

Anthropogene Rohbodentandorte und Ruderalfluren 1,2 0,4 - - 

Moore und Sümpfe 1,9 0,7 1,9 0,7 

Gras- und Staudenfluren 121,9 40,8 7,1 2,4 

Trockenrasen  0,6 0,2 0,6 0,2 

Laubgebüsche, Feldgehölze, Alleen, Baumreihen und -
gruppen 

17,7 5,9 10,4 3,5 

Wälder  63,8 21,4 59,7 20,0 

Forste 47,0 15,8 - - 

Äcker  19,4 6,5 - - 

Biotope der Grün- und Freiflächen 10,5 3,5 - - 

Sonderbiotope 0,01 0,01 - - 

Bebaute Gebiete 1,3 0,4 - - 

Verkehrsanlagen und Sonderflächen 2,0 0,7 - - 

Summe  295,4 100,0 87,3 29,4 

*Die Linienbiotope wurden mit ihrer erfassten Breite in m und Punktbiotope mit einer Ausdehnung von 0,2 ha flächig, gemäß dem 11 
Handbuch zur Durchführung der Managementplanung bilanziert. Die daraus resultierende Fläche erscheint in der Bilanzierung 12 
als zusätzliche Flächengröße. Daraus folgend übersteigt die rechnerische Größe die tatsächliche Gesamtfläche von 282,0 ha. 13 

Der Tabelle 4 sind die Vorkommen besonders bedeutender Arten im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach 14 

Unterlauf und Briesener Bach zu entnehmen.  15 
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Tabelle 4: Vorkommen besonders bedeutender Arten  1 

Art  
FFH-RL / 
VSRL 

RL 
BB 

Besondere 
Verantwor-
tung BB  

Erhöhter 
Handlungs - 
bedarf BB  

Nach-
weis  

Vorkommen im Gebiet 
(Flächen -ID) Bemerkung  

Erdkröte (Bufo 
bufo) 

- * - - 2023 HF19007-3740NO2341 BUBO, 2023 

Teichfrosch 
(Rana kl. 
Esculenta) 

- ** - - 2023 HF19007-3740NO2341 BUBO, 2023 

Teichmolch 
(Triturus vulgarid) 

- ** - - 2023 HF19007-3740NO2341 BUBO, 2023 

Ringelnatter 
(Natrix natrix) 

- 3 - - 2020 HF19007-3740SO2181 KLEMZ, 2021 

Blauflügel-
Prachtlibelle 
(Calopterix virgo) 

- * - - 2020  KLEMZ, 2021 

Zweigestreifte 
Quelljungfer 
(Corduleaster 
boltonii) 

- 3 - - 2020  KLEMZ, 2021 

Alpen-Hexenkraut  
(Circaea alpina) 

- 2 - - 2020 HF19007-3740SO2103 KLEMZ, 2021 

Alpen-Laichkraut 

(Potamogeton al-
pinus) 

- 2 - - 2020 HF19007-3740NO2031; -
SO2381 

KLEMZ, 2021 

Bleiches Lippen-
bechermoos 
(Chiloscyphus po-
lyanthos) 

- 2 - - 2020 HF19007-3740NO2003  KLEMZ, 2021 

Kammfarn  
(Dryopteris 
cristata)  

- 2 - - 2020 HF19007-3740SO2144;   
-2145; -2146; -2156 

KLEMZ, 2021 

Lämmersalat  
(Arnoseris 
minima) 

- 2 - - 2002 HF19007-3740SO2220;   
-2331 

in der aktuellen 
Kartierung nicht be-
stätigt 

Tannenwedel  
(Hippuris 
vulgaris)  

- 2 - - 2002 HF19007-3740NO2341 in der aktuellen 
Kartierung nicht be-
stätigt 

Spalte ĂFFH-RL / VSRLñ: Anhªnge der FFH-Richtlinie bzw. der Vogelschutzrichtlinie 2 
Spalte ĂRL BBñ: Gefªhrdungsgrad gemªÇ der jeweiligen Liste Roten Liste Brandenburgs  3 
Spalten ĂBesondere Verantwortung BBñ u. Spalte ĂErhºhter Handlungsbedarf BBñ: Eintragung eines ĂXñ falls zutreffend 4 
Spalte ĂNachweisñ: Jahr des letzten Nachweises 5 
  6 
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1.6.2 Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH -Richtlinie  1 

Lebensraumtypen (LRT) sind natürliche und naturnahe Lebensräume von gemeinschaftlichem Inte-2 

resse, die im Anhang I der FFH-Richtlinie aufgelistet sind. Für deren Erhaltung wurden europaweit be-3 

sondere Schutzgebiete im Netzwerk Natura 2000 ausgewiesen. Lebensraumtypen des Anhangs I der 4 

FFH-Richtlinie, die europaweit besonders stark gefährdet sind, werden von der Europäischen Kommis-5 

sion als Ăprioritªrñ eingestuft und mit einem Ă*ñ gekennzeichnet. Dies hat u.a. besonders strenge Schutz-6 

vorschriften im Falle von Eingriffen in zu deren Schutz ausgewiesenen Gebieten zur Folge. Im Anhang 7 

I der FFH-Richtlinie wurden 233 europaweit vorkommende Lebensraumtypen aufgenommen. Davon 8 

sind 93 Lebensraumtypen in Deutschland verbreitet und 39 Lebensraumtypen im Land Brandenburg 9 

vorkommend. Hierzu zählen beispielsweise unterschiedliche Trockenrasentypen und bestimmte natur-10 

nahe Wälder. Beschreibungen der im Land Brandenburg vorkommenden Lebensraumtypen und das 11 

Bewertungsschema zur Bestimmung des Erhaltungsgrades sind auf einer Internetseite des Landesam-12 

tes für Umwelt veröffentlicht (siehe: https://lfu.brandenburg.de/lfu/de/aufgaben/natur/biotopschutz/le-13 

bensraumtypen/). Der Zustand eines Lebensraumtyps wird auf der Ebene der einzelnen FFH-Gebiete 14 

und der einzelnen Vorkommen durch den Erhaltungsgrad beschrieben und ist in drei Stufen unterteilt: 15 

A ï hervorragend 16 

B ï gut 17 

C ï mittel bis schlecht 18 

Die Kriterien für die Bestimmung des Erhaltungsgrades (EHG) der Lebensraumtypen (LRT) sind: 19 

¶ Vollständigkeit der lebensraumtypischen Habitatstrukturen 20 

¶ Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars 21 

¶ Beeinträchtigungen 22 

In den Bewertungsschemata der einzelnen Lebensraumtypen sind die LRT-spezifischen Kriterien für 23 

die Habitatstrukturen, für das Arteninventar und für Beeinträchtigungen benannt. Flächen, die aktuell 24 

nicht die Kriterien eines Lebensraumtyps erfüllen, die jedoch relativ gut entwickelbar sind, werden als 25 

LRT-Entwicklungsflächen bezeichnet. 26 

Die einzelnen Vorkommen von Lebensraumtypen im FFH-Gebiet werden mit einer Identifikationsnum-27 

mer (PK-Ident) eindeutig gekennzeichnet. Der PK-Ident setzt sich aus einer Verwaltungsnummer, der 28 

Nummer des TK10-Kartenblattes und einer 4-stelligen fortlaufenden Nr. zusammen.  29 

Beispiel: HF19007-3740NO2049 30 

Diese Identifikationsnummer wird im Text, in den Tabellen und Anlagen verwendet. In der Karte 2 ĂBe-31 

stand und Bewertung der Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende 32 

Biotopeñ wird nur die 4-stellige fortlaufende Nr. verwendet und dort kurz als ĂFlªchen-IDñ bezeichnet.  33 

In der folgenden Tabelle sind alle zum Referenzzeitpunkt (Spalte Standarddatenbogen) und zum Zeit-34 

punkt der Planerstellung (Spalte Kartierung) vorkommenden Lebensraumtypen dargestellt. Der Refe-35 

renzzeitpunkt ist der Zeitpunkt, an dem das FFH-Gebiet für diesen Lebensraumtyp an die EU gemeldet 36 

wurde. Wurde diese Meldung nachträglich korrigiert (Korrektur wissenschaftlicher Fehler), ist der Zeit-37 

punkt dieser Korrektur der Referenzzeitpunkt.  38 

In der vorliegenden Tabelle wurden die Daten der LRT und Arten im jeweiligen Bereich des FFH-Ge-39 

bietes, für den eine letzte Meldung an die EU vorlag, entnommen und für die Flächen innerhalb der 40 

Grenzen des FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach zusammengeführt. In 41 

Tabelle 5 werden die im FFH-Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen gelistet. 42 
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Tabelle 5: Übersicht der im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach vorkom-1 
menden Lebensraumtypen  2 

Code Bezeichnung des LRT  
Priori-
tärer 
LRT 

Erhaltungs -
grad  

SDB 
2024 

ha 

Kartierung  

2020 

Beurteilung Re-
präsentativität 
2020 

ha Anzahl  

3150 
Natürliche eutrophe Seen mit einer 
Vegetation des Magnopotamions 
oder Hydrocharitions 

- 

A - - - 

D B - - - 

C - 0,2 1 

3260 

Flüsse der planaren bis montanen 
Stufe mit Vegetation des Ranuncu-
lion fluitantis und des Callitricho-Bat-
rachion 

- 

A  0,1 1 

A B  3,3 15 

C  1,0 10 

6410 
Pfeifengraswiesen auf kalkreichem 
Boden, torfigen und tonig-schluffigen 
Böden (Molinion caeruleae) 

- 

A  - - 

B B  - - 

C  - - 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der 
planaren und montanen bis alpinen 
Stufe 

- 

A  - - 

B B  0,01 1 bb 

C  0,01 1 bb 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen (Al-
opecurus pratensis, Sanguisorba 
officinalis) 

- 

A  - - 

B B  - - 

C  19,2 4 

7140 
Übergangs- und Schwingrasen-
moore 

- 

A  - - 

B B  - - 

C  0,1 1 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) 

- 

A  - - 

B B  - - 

C  2,1 1 

9160 
Subatlantischer oder mitteleuropäi-
scher Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 

- 

A  - - 

D B  - - 

C  1,2 2 

9190 
Alte bodensaure Eichenwälder auf 
Sandebenen mit Quercus robur 

- 

A  - - 

C B  10,5 3 

C  17,5 11 

91D0
* Moorwälder x 

A  - - 

A B  1,6 1 

C  2,5 1 

91E0* 
Auen-Wälder mit Alnus glutinosa 
und Fraxinus excelsior (Alno-padion, 
Alnion incanae, Salicion albae) 

x 

A  - - 

B B  3,1 2 

C  14,7 10 
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Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht; bb: Begleitbiotop 1 
SDB: Standarddatenbogen, Stand nach Abstimmung wissenschaftlicher Fehler für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unter-2 
lauf und Briesener Bach Stand 2023 3 
Anzahl: Die Anzahl umfasst LRT, die als Fläche, Linie, Punkt oder Begleitbiotop kartiert wurden. 4 
Repräsentativität: A = hervorragende Repräsentativität, B = gute Repräsentativität, C = signifikante Repräsentativität, D= nicht-5 
signifikante Präsenz (= nicht signifikanter LRT für das FFH-Gebiet) 6 

Die im FFH-Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie sind in der 7 

Karte 2 (Bestand und Bewertung der Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL) dargestellt. 8 

1.6.2.1 Natürliche  eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions  oder Hydrochari-9 

tions  (LRT 3150) 10 

Der LRT 3150 wird in der 21. ErhZV nicht aufgeführt. Bei der Kartierung 2020 wurde das Standgewässer 11 

auf der Biotopfläche 3740NO2341 als LRT 3150 eingestuft.  12 

Das Biotop befindet sich auf dem Gelände der ehemaligen Ziegelei ca. 1,3 km östlich von Friesdorf. 13 

Das gesamte Gelände weist ein bewegtes Relief auf. Das Gewässer ist durch Abgrabung entstanden 14 

(Biotoptyp Gewässer in Lehm-, Ton-, Mergelgruben) und durch einen flachen Erddamm fast in zwei 15 

Teile getrennt. Auf der Ostseite grenzen arme Kiefern-Forsten an. Insgesamt wies das Abgrabungsge-16 

wässer zum Kartierzeitpunkt im Juli 2020 einen geringen Wasserstand von max. 0,5 m auf. Der etwas 17 

größere östliche Teil ist nur teilweise beschattet und verfügte zum Zeitpunkt der Kartierung über eine 18 

weitgehend offene Wasserfläche mit einer geringen Tiefe von ca. 0,5 m. Der Gewässergrund zeigte 19 

sich humos und schlammig. Die Oberfläche war fast vollständig mit Kleiner Wasserlinse (Lemna minor) 20 

bedeckt. Am steilen Ufer stockten Robinien (Robinia pseudoacacia), zudem wuchsen in diesem Bereich 21 

Rispen-Segge (Carex paniculata) und Sumpf-Iris (Iris pseudacorus). An der Westseite haben sich am 22 

Übergang zum kleineren Gewässerteil ein Röhricht aus Schilf (Phragmites australis) und ein Weiden-23 

gebüsch aus Grauweiden (Salix cinerea) angesiedelt. Hier war auf offenem Substrat ein kleiner Bestand 24 

der Wasserfeder (Hottonia palustris) vorhanden. Insgesamt war der westliche Teil noch flacher, mit 25 

geringer Vegetationsbedeckung, etwas Bruchholz und einem kleinen Bestand der Wiesen-Segge 26 

(Carex nigra) am südwestlichen Uferrand. Hypertrophierungszeiger waren nicht zu verzeichnen.  27 

Aufgrund der insgesamt gering ausgeprägten aquatischen Vegetation (Wasserlinsendecken, kleinflä-28 

chig Wasserfeder-Grundrasen) können die lebensraumtypischen Habitatstrukturen nur als mittel bis 29 

schlecht (Kategorie C) bewertet werden. Mit der Kleinen Wasserlinse und der Wasserfeder waren nur 30 

zwei für den LRT charakteristische Pflanzenarten zu verzeichnen. Die in 2002 noch vorhandenen Arten 31 

Raues Hornblatt (Ceratophyllum demersum), Weiße Seerose (Nymphaea alba), Schwimmendes Laich-32 

kraut (Potamogeton natans) waren in 2020 nicht mehr vorhanden. Die Vollständigkeit des lebensraum-33 

typischen Arteninventars wird mit nur in Teilen vorhanden eingestuft: Kategorie C). Die Beeinträchtigun-34 

gen wurden mit der Kategorie B (mittel) eingestuft. Der Gesamterhaltungsgrad wurde mit mittel bis 35 

schlecht (EHG C) bewertet. 36 

Code Bezeichnung des LRT  
Priori-
tärer 
LRT 

Erhaltungs -
grad  

SDB 
2024 

ha 

Kartierung  

2020 

Beurteilung Re-
präsentativität 
2020 

ha Anzahl  

 Summe:  76,9 62+2bb  
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Abbildung 7:  LRT 3150, Biotop 3740NO2341 (ehemalige Ziegelei) (30.07.2020, KLEMZ) 1 

 2 

Tabelle 6: Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions  oder Hydrocharitions 3 
(LRT 3150) im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach   4 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt  

A ï hervorragend - - - - - - - 

B ï gut - - - - - - - 

C ï mittel bis schlecht 0,2 0,1 1 - - - 1 

Gesamt 0,2 0,1 1 - - - 1 

LRT-Entwicklungsflächen 

3150 - - - - - - - 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

3150 - - - - - - - 

Tabelle 7: Erhaltungsgrad je Einzelfläche der  Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des 5 
Magnopotamions  oder Hydrocharitions  (LRT 3150) im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Un-6 
terlauf und Briesener Bach   7 

PK-Ident  
Fläche 
in ha  Habitatstruktur  Arteninventar  

Beeinträchtigun-
gen 

Gesamtbewertung  

(EHG) 

HF19007-3740NO2341 0,2 C C B C 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht, 9 = nicht bewertbar 8 

Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler 9 

Im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) des FFH-Gebietes Ver-10 

lorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach ist der LRT 3150 nicht enthalten; da er als nicht reprä-11 
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sentativ bzw. nicht signifikant eingestuft wurde. Es besteht daher kein Handlungsbedarf in der Formu-1 

lierung von Erhaltungszielen und -maßnahmen zur Verbesserung des Erhaltungsgrades (EHG C) in der 2 

aktuellen Flächengröße des LRT.  3 

Der Erhaltungszustand des LRT 3150 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach dem natio-4 

nalen Bericht des Jahres 2019 (BFN 2019) als ungünstig-schlecht (U2) bewertet. Brandenburg weist 5 

dabei einen Anteil von 31 % an der kontinentalen Region Deutschlands für diesen LRT auf. Für den 6 

Erhaltungszustand des LRT 3150 besteht für Brandenburg eine besondere Verantwortung sowie ein 7 

erhöhter Handlungsbedarf zur Sicherung / Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 8 

(LFU 2016). 9 

1.6.2.2 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis  10 

und des Callitricho -Batrachion  (LRT 3260) 11 

Der LRT 3260 ist im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) für 12 

das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach mit einem guten Erhaltungsgrad 13 

(EHG B) auf Gebietsebene und einer Flächengröße von 4,4 ha in 26 linienförmigen Biotopen gemeldet 14 

(vgl. Kap. 1.7).  15 

Der Lebensraumtyp 3260 umfasst natürliche und naturnahe Fließgewässer (Bäche und Flüsse), die 16 

typischerweise eine flutende Unterwasservegetation aufweisen. Sie haben in Brandenburg eine meist 17 

mäßige, seltener auch starke Strömung und oftmals sommerwarmes Wasser. Im Fläming sind die Bä-18 

che jedoch eher als sommerkalt einzustufen. 19 

Das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach wird von den Bächen Verlorenwas-20 

serbach (Unterlauf) und Briesener Bach durchflossen. Zudem befinden sich mehrere Quellbäche und 21 

Gräben im FFH-Gebiet, die die genannten Bäche speisen. Den besten Erhaltungsgrad (hervorragend, 22 

EHG A) wurde dem Verlorenwasserbach im Abschnitt nördlich von Puffôs M¿hle bis zur nördlichen 23 

Grenze des FFH-Gebietes zugeordnet. 24 

In die Bewertung der Biotope werden auch die Bewertungen aus dem Gewässerentwicklungskonzept 25 

Plane-Buckau, insbesondere die Defizite, Belastungen und die Gewässerstrukturgüteklassifizierung 26 

herangezogen. Die siebenstufige Klassifizierung umfasst eine Skala von GSGK (Gewässerstrukturgü-27 

teklasse) von 1 (unverändert) bis 7 (vollständig verändert). 28 

Für das Fließgewässer Verlorenwasserbach (Gewässerkennzahl 58728) wurden 16 LRT 3260-Flächen 29 

erfasst sowie zwei Biotopflächen mit einem LRT 3260-Entwicklungspotenzial. Der Bach fließt von Sü-30 

den, am Wiesenweg, ins FFH-Gebiet hinein. War der Oberlauf noch von dicht mit Wald und Forst be-31 

standen Höhenlagen geprägt, weitet sich im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener 32 

Bach nun der Talraum mit Offenland auf. In Höhe Friesdorf wird das Tal wieder schmaler. Die Gewäs-33 

serbreite variiert zwischen 1 und 5 m. Das Gewässer wird gemäß WRRL dem Typ 14 sandgeprägter 34 

Tieflandbach zugeordnet. 35 

Im südlichen Abschnitt vom Wiesenweg bis südlich von Gräben (Biotope 3740SO2284; -2277; -2275) 36 

weist der Verlorenwasserbach einen schwach gewundenen bis gestreckten Lauf auf. Gemäß der Bio-37 

topkartierung handelt es sich um naturnahe, beschattete Bäche und kleine Flüsse (Biotopcode 01112). 38 

Die Ufer sind von Gehölzen (begleitender LRT 91E0*) beschattet. In der Gewässerstrukturgütekartie-39 

rung (2013) im Rahmen des GEK wurden für das Biotop 3740SO2284 die Gewässerstrukturgüteklassen 40 

-GSGK- 3 (mäßig verändert) und für die Biotope 3740SO2275 und -2277 die GSGK 4 (deutlich verän-41 

dert) ausgewiesen. Die Habitatstrukturen wurden mit guter Ausprägung (Kategorie B) eingestuft. In den 42 

Biotopen 3740SO2275 und -2277 wurden mit Berle (Berula erecta), Wasserstern (Callitriche spec.), 43 

Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und Bachbungen-Ehrenpreis (Veronica beccabunga) vier LRT 44 
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3260-charakteristische Arten erfasst. Im Biotop -2284 konnten keine charakteristischen Arten nachge-1 

wiesen werden. Das Arteninventar wurde mit nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) bewertet. Als Be-2 

einträchtigungen wurden Schäden infolge von Viehtritt bei Beweidung erfasst, die zu einer Bewertung 3 

der Beeinträchtigungen mit der Kategorie C (stark) führte. Die Beeinträchtigung beim Biotop 4 

3740SO2275 wurde vorrangig wegen der Laufveränderung mit mittel (Kategorie B) eingestuft. Im GEK 5 

wurden in diesem Abschnitt morphologische Veränderungen und Abflussregulierung als Belastungen 6 

ausgewiesen. Die Beeinträchtigungen beim Biotop -2277 werden mit gering (Kategorie A) angegeben. 7 

Der Gesamterhaltungsgrad konnte in den Biotopen 3740SO2275 und -2277 mit gut (EHG B) und im 8 

Biotop -2284 mit mittel bis schlecht (EHG C) bewertet werden.  9 

Abbildung 8: LRT 3260, Verlorenwasserbach nördlich des Wiesenweges , hier im Einstaubereich eines Bi-10 
bers , Biotop 3740SO2277 (12.07.2020, KLEMZ) 11 

 12 

In der Ortslage Gräben (bis Sägewerk) befinden sich die Biotope 3740SO2252; -2250; -2239. Sie wur-13 

den als naturnahe, beschattete Bäche und kleine Flüsse kartiert (Biotopcode 01112). Die Breite des 14 

Fließes beträgt 1-5 m und die Wassertiefe 0-30 cm. In diesem Abschnitt ist der Bachlauf mäßig windend 15 

bis gestreckt. Der Verlorenwasserbach ist hier teilweise in einen westlichen (-2252) und einen östlichen 16 

Strang (-2250) geteilt. Der westliche Abschnitt oberhalb des Sägewerks weist abschnittsweise im Be-17 

reich der Gärten, Uferverbau mit Holzspundwänden (Faschinen) auf. Die Sohle ist unverbaut. Dieser 18 

Gewässerzweig wurde zum Betrieb einer inzwischen stillgelegten Fischzuchtanlage und einer Mühle 19 

genutzt. Der Bachverlauf geht über eine ca. 1 m breite Betonkastenrinne nach einem Sohlabsturz ober-20 

halb der Fischzuchtanlage wieder in den östlichen Bachverlauf über. Im Bereich des Sägewerkes bzw. 21 

der Mühle ist das Ufer vollständig senkrecht verbaut, die Sohle ist unverbaut (3740SO2250). Durch 22 

begleitende Gehölze erfolgt eine teilweise Beschattung. Ablagerungen von Schrott und Müll stellen Be-23 

einträchtigungen dar. Im Bereich des ehemaligen Gutsparks Gräben münden weitere kleine Quell- und 24 

Entwässerungsgräben in den Verlorenwasserbach (Biotop 3740SO2239).  25 

Die Gewässerstrukturgüte wurde mit deutlich bis stark verändert (GSGK 4 / 5) im Biotop -2250 und mit 26 

deutlich verändert (GSGK 4) im Biotop -2239 angegeben. Die Habitatstruktur wurde für das Biotop 27 

3740SO2252 mit mittlerer bis schlechter Ausprägung (Kategorie C) eingestuft und für das Biotop -2239 28 

mit gut bewertet (Kategorie B). Das Arteninventar wurde als nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) in 29 

den Biotopen -2252 und -2239 bzw. mit weitgehend vorhanden (Kategorie B) bewertet. In diesem Biotop 30 
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ist die Berle (Berula erecta) vorkommend. Der Gesamterhaltungsgrad konnte mit gut (EHG B) für das 1 

Biotop 3740SO2239 bzw. mit mittel bis schlecht (EHG C) im Biotop -2252 bewertet werden. Das Biotop 2 

3740SO2250 wurde als LRT 3260-Entwicklungsfläche eingestuft. Im GEK wurden für diesen Bereich 3 

morphologische Veränderungen, Abflussregulierungen, zwei nicht durchgängige Staubauwerke ausge-4 

wiesen.  5 

Abbildung 9: LRT 3260, Verlorenwasserbach östlich der Ortslage Gräben, Biotop 3740SO2239 (03.07.2020, 6 
KLEMZ) 7 

 8 

Der 1,6 km lange Abschnitt von Gräben bis zur Landesstraße L 94 nach Wollin (Biotop 3740SO2109) 9 

zeigt einen deutlich windenden Verlauf mit Breiten von 3-7 m und einer Wassertiefe von ca. 20-40 cm 10 

auf. Die Ufer sind im Mittel 0,5 m hoch. Es sind vereinzelt besondere Ufer- und Sohlenstrukturen (um-11 

gestürzte Bäume, Wurzelteller) vorhanden. Aufgrund der Beschattung durch uferbegleitende Gehölze, 12 

vorwiegend Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), aber auch landschaftsuntypische Hybridpappeln (Populus 13 

canadensis ssp.), sind wenige Arten mit Berle (Berula erecta), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) 14 

submerser Pflanzen vorkommend. An lichteren Stellen wachsen Schilf (Phragmites australis) und Rohr-15 

glanzgras (Phalaris arundinacea). Im Siedlungsbereich reichen Park- und Zierrasen bis an die Uferkante 16 

heran und stellen eine leichte Beeinträchtigung dar. Das Biotop wurde als naturnaher, beschatteter 17 

Bach kartiert (Biotopcode 01112). 18 

Die Vollständigkeit des Arteninventars wurde mit nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) eingestuft. Die 19 

Habitatstrukturen wurden mit einer guten Ausprägung (Kategorie B) und die Beeinträchtigungen mit 20 

mittel (Kategorie B) bewertet. Der Gesamterhaltungsgrad wurde gut (EHG B) vergeben. Für den nörd-21 

lichen Abschnitt werden im GEK morphologische Veränderungen und Abflussregulierungen als Belas-22 

tungen dargestellt. Die Gewässerstrukturgüte wurde mit mäßig bis deutlich verändert (GSGK 3 / 4) aus-23 

gewiesen.  24 
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Abbildung 10: LRT 3260, Verlorenwasserbach nördlich von Gräben, Biotop 3740SO2109 (03.07.2020, KLEMZ) 1 

 2 

LRT 3260-Entwicklungsflächen 3 

Im anschließenden Abschnitt westlich der Landesstraße L 94 (Biotope 3740SO2094 und 3740NO2093) 4 

wurden LRT 3260-Entwicklungsflächen ausgewiesen. Die Biotope wurden als begradigte, weitgehend 5 

verbaute Bäche und kleine Flüsse kartiert (Biotopcode 01114). 6 

Hier ist der Verlauf schwach windend bis begradigt. Das Biotop 3740SO2094 zeigt einen knapp 70 m 7 

langen begradigten Verlauf und wird als Sandfang genutzt. Das Gewässer ist trapezförmig ausgebaut 8 

und bis ca. 50 cm Uferhöhe mit Betonplatten belegt, die Sohle ist vollständig verbaut; das Gewässer ist 9 

teilweise unbeschattet. Bei Bedarf wird der Sand ausgebaggert und neben dem Gewässer gelagert. Die 10 

Gewässerstrukturgüte wurde mit deutliche verändert (GSGK 4) eingestuft. Das stark strukturierte natür-11 

liche Bachbett ist noch rechtsseitig des Sandfanges im Erlenwald erhalten, jedoch trockengelegt.  12 

Die westlichen Uferbereiche weisen einen ruderalisierten Rohrglanzgras-Bestand auf. Die Strömung ist 13 

gering bis mäßig über sandigem Grund mit Wassertiefen von ca. 10-20 cm. Nur zerstreut kommen 14 

Wasserstern (Callitriche palustre), Bachbunge (Veronica beccabunga) und Igelkolben (Sparganium) 15 

vor.  16 

Der anschließende Abschnitt 3740NO2093 ist begradigt und wird von Erlen beschattet. Auf der südli-17 

chen Seite ist ein etwa 2-3 m breiter Grünlandstreifen aufgelassen und ruderalisiert.  18 

Im GEK werden für diesen Abschnitt morphologische Veränderungen und Abflussregulierung als Be-19 

lastungen verzeichnet. In der Gewässergütestrukturkartierung wird die GSGK 4 (deutlich verändert) 20 

ausgewiesen. 21 
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Abbildung 11: LRT 3260, Verlorenwasserbach Sandfang westlich der Landesstraße L 94, Biotop 1 
3740SO2094 (14.10.2019, KLEMZ) 2 

  3 

Die Abschnitte des Verlorenwasserbachs bis südlich von Friesdorf wurden als naturnahe, beschattete 4 

Bäche und kleine Flüsse (Biotopcode 01112) erfasst und LRT 3260 eingestuft.  5 

Der Bach ist hier nur schwach windend (Biotope 3740NO2086; -2079) bis vollständig begradigt (Biotop 6 

3740NO2071). Der Verlorenwasserbach ist in diesem Abschnitt bis 4 m breit mit einer Wassertiefe von 7 

10-50 cm. Das Biotop -2086 ist beschattet von uferbegleitenden Gehölzen (LRT 91E0*). Das Biotop  8 

-2071 verläuft im Offenland und wird von einer Baumhecke am westlichen Ufer beschattet. In diesem 9 

Biotop befindet sich südlich der Ortslage Friesdorf ein betongefasster, mit Brettern verschlossener Über-10 

lauf aus dem parallel westlich im Grünland verlaufenden Graben (Biotop -2073). Die Böschungshöhe 11 

beträgt bis 0,8 m, beim Biotop 3470NO2079 bis zu 2 m. Die Habitatstrukturen wurden für die Biotope 12 

3740NO2071 (gutachterliche Beurteilung) und -2086 mit guter Ausprägung (Kategorie B) bzw. als mittel 13 

bis schlecht (Kategorie C) für das Biotop 3740NO2079 bewertet. Die Gewässergütestruktur wurde ge-14 

mäß GSGK 4 (deutlich verändert) in den Biotopen -2079 und -2086 sowie mit GSGK 6 (stark verändert) 15 

im Biotop -2071 eingestuft.  16 

Das Biotop -2071 weist zwei charakteristische Arten auf: Berle (Berula erecta) und Flutender Wasser-17 

schwaden (Glyceria maxima). Im Biotop -2079 wurde lediglich eine charakteristische Art gefunden: 18 

Berle (Berula erecta) und im Biotop -2086 ist der Sumpf-Wasserstern (Callitriche palustris agg.) vor-19 

kommend. Die Vollständigkeit des Arteninventars konnte mit weitgehend vorhanden ï Kategorie B (Bi-20 

otop 3740NO2071) bzw. mit nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) für die Biotope 3740NO2079 und -21 

2086 eingestuft werden. Die Beeinträchtigungen waren mit mittel (Kategorie B) bei den Biotopen -2079 22 

und -2086 bzw. mit stark (Kategorie C) für das Biotop -2071 zu bewerten. Im GEK werden für diesen 23 

Abschnitt morphologische Veränderungen und Abflussregulierung sowie auf der westlichen Uferseite 24 

diffuse flächige Belastungsquellen ausgewiesen.  25 

Die Gesamteinschätzung ergab für die Biotope 3740NO2071 und -2086 gut (EHG B) bzw. mittel bis 26 

schlecht (EHG C) für das Biotop 3740NO2079.  27 
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Abbildung 12: LRT 3260; Verlorenwasserbach auf Stauhaltungsdamm südlich von Friesdorf, Biotop 1 
3740NO2071 (08.06.2020, KLEMZ) 2 

 3 

In diesem Abschnitt verläuft westlich des Verlorenwasserbachs der Freigraben Friesdorf (Biotope 4 

3740NO2073; -2067). Dieser wurde nicht als LRT 3260 oder als Entwicklungsbiotop erfasst. Der Frei-5 

graben ist tief eingeschnitten (ca. 1,5 m), sammelt Wasser aus dem Grünlandbereich der Modderwiesen 6 

und mündet südlich von Friesdorf in den Verlorenwasserbach.  7 

Auf Höhe der Ortslage Friesdorf ist der Gewässerverlauf geteilt. Der westliche Abschnitt, (Biotope 8 

3740NO2069 und -2052, weist eine deutliche Strömung auf und ist in Bezug auf das Profil und Krüm-9 

mungsverhalten vielfältig. Das Biotop -2069 wurde als naturnaher, unbeschatteter Bach (Biotopcode 10 

01111) kartiert. Das Biotop -2252 wurde als naturnaher, beschatteter Bach (Biotopcode 01112) erfasst. 11 

Beeinträchtigungen der Ufervegetation bestehen durch nitrophile Stauden (Brennnessel - Urtica dioica, 12 

Giersch - Aegopodium podagraria) und stellenweise Neophyten (Sacchalin-Knöterich - Fallopia sacha-13 

linensis). Der Lauf im Abschnitt -2052 ist gestreckt und durch Stiel-Eichen (Quercus robur) im Ufersaum, 14 

auch mit älteren Exemplaren, beschattet (LRT 9190). In Ortsnähe sind dort ausgeprägte Bestände von 15 

Wasserstern (Callitriche palustris agg.) und Berle (Berula erecta) zu finden.  16 

Die Vollständigkeit der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde als mittel bis schlecht (Kategorie 17 

C) (Biotop -2069) bzw. als gut (Kategorie B) (-2052) ausgeprägt eingestuft. Die Vollständigkeit des le-18 

bensraumtypischen Arteninventars konnte mit B bewertet werden. Die Beeinträchtigungen wurden in 19 

die Kategorie B mittel (Biotop -2069) bzw. C stark (Biotop -2052; gutachterliche Beurteilung) eingestuft. 20 

Der Erhaltungsgrad wurde mit gut (EHG B) ausgewiesen. 21 

Der östliche Abschnitt mit den Biotopen 3740NO2045; -2060 und teilweise -2071 (ca. 25 m) wurde zum 22 

Betrieb der Mühle Friesdorf vor mehr als 300 Jahren ausgebaut und weitgehend begradigt. Im Biotop -23 

2060 befindet sich ein (ökologisch nicht durchgängiger) Sohlabsturz vor der Friesdorfer Mühle. Der Ab-24 

schnitt -2045 ist bis ca. 300 m nördlich von Friesdorf durch Gehölz- und Erddämme, die auf das Vor-25 

kommen von Bibern schließen lassen, zurückgestaut und eher strömungsarm (KLEMZ 2020).  26 

Die Vollständigkeit der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde als mittel bis schlecht ausgeprägt 27 

(Kategorie C) für die Biotope -2045 und -2060 eingestuft. Die Vollständigkeit des lebensraumtypischen 28 
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Arteninventars konnte mit B (Biotop -2045) bzw. mit C (Biotop -2060) bewertet werden. Die Beeinträch-1 

tigungen wurden in die Kategorie C stark (Biotope -2045) bzw. in die Kategorie B (Biotop -2060; gut-2 

achterliche Beurteilung) eingestuft. Der Erhaltungsgrad wurde für die beiden Flächen mit mittel bis 3 

schlecht (EHG C) ausgewiesen. 4 

Die ehemalige Mühle in Friesdorf mit einem Mühlabsturz von ca. 4 m wird im GEK als nicht durchgän-5 

giges Wehr (ökologisch eingeschränkt) ausgewiesen. Als Belastungen werden zudem morphologische 6 

Veränderungen und Abflussregulierung angegeben. Im Bereich des Biotops 3740NO2045 werden auf 7 

der östlichen Uferseite diffuse flächige Belastungsquellen dargestellt. Der Abschnitt -2060 wurde in der 8 

Gewässerstrukturgütekartierung in die GSGK 6 (sehr stark verändert) und der Abschnitt -2045 mit 9 

GSGK 4 (deutlich verändert) eingeordnet.  10 

Abbildung 13: LRT 3260, Verlorenwasserbach nördlich von Friesdorf, Biotop 3740NO2045 (07.10.2019, 11 
KLEMZ) 12 

 13 

Der nördlich anschließende Abschnitt (Biotop 3740NO2003) bis Grüne Aue und Puffós M¿hle mit einer 14 

Lauflänge von etwa 2 km ist im Mittel 3-5 m breit, mäandrierend bis schwach windend mit leichten 15 

Kolken und wird beidseits von bis zu 2 m hohen Stauhaltungsdämmen gesäumt. Das Biotop wurde als 16 

naturnaher, beschatteter Bach (01112) kartiert. Die Strömung war über sandigem Substrat nur mäßig. 17 

Der Bach wird im gesamten Abschnitt von Auwäldern (LRT 91E0*) begleitet. Aufgrund der Beschattung 18 

durch Gehölze tritt die Submersvegetation nur vereinzelt auf. An lichteren Stellen sind Wasserstern 19 

(Callitriche palustris agg.) und Berle (Berula erecta) zu finden. Im Ufersaum wachsen vor allem Sumpf-20 

Seggen (Carex acutiformis), aber auch Wasser-Schwertlilie (Iris pseudacorus). Die Wassertiefe betrug 21 

zum Zeitpunkt der Kartierung ca. 10-25 cm. Außerhalb der Stauhaltungsdämme traten in dammparalle-22 

len Rinnen gelegentlich flache Wasserstellen auf. Östlich der Mühle Grünen Aue ist das Bachbett beid-23 

seitig durch senkrecht aufragende Feldsteinsockelmauern der Gebäude eingefasst. Etwas oberhalb 24 

m¿ndet von Osten der Briesener Bach in den Verlorenwasserbach. S¿dlich von Puffôs M¿hle befindet 25 

sich eine Sohlgleite aus Feldsteinen, deren ökologische Durchgängigkeit nicht vollständig gegeben ist. 26 

Auf der Westseite zu den ehemaligen Mühlenteichen hin sind die Ufer besonders steil. Dort fehlen Röh-27 

richte, deren Stelle nitrophile Hochstauden des angrenzenden Gehölzbestandes einnehmen. Die Voll-28 

ständigkeit der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde insgesamt mit gut (Kategorie B) und die 29 
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Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars mit weitgehend vorhanden (Kategorie B) be-1 

wertet. Die Beeinträchtigungen wurden aufgrund der angrenzenden Dämme, die einen naturnahen mä-2 

andrierenden Verlauf nicht zulassen, mit stark (Kategorie C) eingestuft. Die Gesamtbewertung wurde 3 

mit gut (EHG C) ausgewiesen.  4 

Im GEK werden morphologische Veränderungen und Abflussregulierung als Belastungen benannt. Die 5 

ehemalige Mühle Grüne Aue wird als nicht durchgängiges Staubauwerk (ökologisch eingeschränkt) 6 

ausgewiesen und eine Punktquelle nördlich von Grüne Aue wird als Belastung markiert. Für den Ge-7 

wässerabschnitt wird die GSGK 4 (deutlich verändert) ausgewiesen. 8 

Der kurze Abschnitt von Puffós M¿hle bis zur Autobahn BAB A2 wurde mit einem hervorragenden Er-9 

haltungsgrad EHG A bewertet (Biotop 3740NO2011). Der Bach (Biotopcode 01112) ist hier gewunden, 10 

mit teilweise steilen Ufern (bis 2,5 m hoch), Wassertiefen bis ca. 20 cm und wird von begleitenden 11 

Gehölzbeständen beschattet. In ca. 60 m Entfernung vor der Autobahn staute ein Damm aus Bruchholz 12 

das Gewässer auf (vermutlich Biberstau). Die lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurden mit her-13 

vorragend (Kategorie A) bewertet. Das lebensraumtypische Arteninventar war vorhanden und wurde 14 

mit A eingestuft ï es wurden Berle (Berula erecta) und Sumpf-Wasserstern (Callitriche palustris agg.) 15 

erfasst. Die Beeinträchtigungen waren mit B - mittel zu bewerten. Die Gesamtbewertung wurde mit 16 

hervorragend (EHG A) ausgewiesen. 17 

Im GEK werden morphologische Veränderungen und Abflussregulierung sowie eine Wasserentnahme 18 

als Belastungen gekennzeichnet. Es wurde die GSGK 4 (deutlich verändert) zugewiesen. 19 

Abbildung 14: LRT 3260, Verlorenwasserbach zw. Friesdorf und Puffôs M¿hle, Biotop 3740NO2003 20 
(21.09.2019, KLEMZ) 21 

 22 

Der Briesener Bach nimmt seinen Anfang ca. 200 m südöstlich von Groß Briesen. Im Briesener Bach 23 

wurden vier Abschnitte als LRT 3260 erfasst und fünf Biotope als LRT 3260-Entwicklungsflächen ein-24 

gestuft. Im WRRL-Gewässersteckbrief (LfU 2021) wird der Briesener Bach nach LAWA dem Gewäs-25 

sertyp 11 - organisch geprägte Bäche zugeordnet. 26 

Der Briesener Bach wird zunächst nur temporär durch Acker- und Grünlanddraine gespeist (Biotop 27 

3740SO2370). Das Biotop wurde als begradigter, beschatteter weitgehend naturferner Bach ohne Ver-28 

bauung (Biotopcode 011132) kartiert und LRT 3260-Entwicklungsfläche eingestuft. Im ersten Abschnitt 29 
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ist das Gewässer teilweise durch einen schmalen Erlen-Saum und Einzelgehölze (Hybrid-Pappeln) be-1 

schattet und wies eine fast geschlossene Wasserlinsendecke (Lemna minor) auf. In den offenen Berei-2 

chen wächst Schilf-Röhricht auf (Phragmites australis). Die Sohlbreite beträgt ca. 1 m. Im GEK wird die 3 

GSGK 5 (stark verändert) angegeben sowie drei Durchlässe, die bedingt durchgängig sind bzw. das 4 

nicht zu bewerten waren. 5 

Daran schließen sich westlich LRT 3260-Biotope an. Das Biotop 3740SO2369, südöstlich der Ortslage 6 

Groß Briesen ist ca. 150 m lang, beinahe gehölzfrei und wird von artenarmen Weidegrünland gesäumt. 7 

Das Biotop wurde als begradigter, weitgehend naturferner Bach ohne Verbauung, teilweise beschattet 8 

(Biotoptyp 011133) kartiert. Die Böschungen sind steil. Die Sohlbreite beträgt ca. 1 m mit sandig-humo-9 

sem Grund und schwacher Strömung. Zum Zeitpunkt der Kartierung betrug die Wassertiefe ca. 10 cm. 10 

Neben wenig Kleinröhricht mit etwas Berle (Berula erecta) kommt auch Wasserkresse (Nasturtium offi-11 

cinale) vor. Feuchte Hochstaudenfluren (LRT 6430) mit Mädesüß (Filipendula ulmaria) und Seggen be-12 

gleiten den Bach v.a. auf der Westseite. Des Weiteren sind an den Böschungen ruderale Trespen-13 

Bestände sowie ein größeres Brombeerdickicht vertreten. Die Beeinträchtigungen sind aufgrund land-14 

wirtschaftlicher Eutrophierung mit mittel (Kategorie C) einzustufen.  15 

Nach Westen schließt sich das Biotop 3740SO2363 an. Neben Mädesüß (Filipendula ulmaria) und Seg-16 

gen, sind an lichten Stellen im Wasser Berle (Berula erecta) und Flutender-Schwaden (Glyceria fluitans) 17 

zu finden. In beiden Flächen wird die lebensraumtypische Habitatstruktur mit mittlerer bis schlechter 18 

Ausprägung (Kategorie C) und die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars mit nur in 19 

Teilen vorhanden (Kategorie C) eingestuft. Für den Abschnitt -2363 wurden die Beeinträchtigungen 20 

aufgrund landwirtschaftlicher Eutrophierung, Gewässerausbau, Uferbefestigungen (Stangenholz-Fa-21 

schinen) und Trittschäden als mittel (Kategorie B) eingestuft.  22 

Beide Abschnitte südöstlich der Ortslage Groß Briesen wurden mit mittel bis schlechten Gesamterhal-23 

tungsgrad (EHG C) eingestuft. Im GEK werden für diesen Abschnitt sechs punktuelle ökologische Ein-24 

schränkungen, morphologische Veränderungen und Abflussregulierung sowie auf der südlichen Ufer-25 

seite diffuse flächige Belastungsquellen ausgewiesen. Der Abschnitt wird in der Gewässerstrukturgüte-26 

bewertung der GSGK 6 (stark verändert) zugeordnet. Es sind insgesamt 15 Bauwerke vorhanden, zu-27 

meist landwirtschaftliche Überfahrten.  28 

Im Bereich der Ortschaft Groß Briesen erfolgen umfangreiche Wasserentnahmen zur Bewässerung an-29 

grenzender Flächen, die im Frühjahr und Sommer erhebliche Belastungen für den LRT darstellen.  30 
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Abbildung 15: LRT 3260, Briesener Bach in der Ortslage Groß Briesen, Biotop 3740SO2363 (22.07.2020, 1 
KLEMZ) 2 

 3 

Von Südwesten her fließt ein ca. 730 m langer und ca. 0,5-1 m breiter Graben durch Weidegrünland 4 

(Biotopcode 0113101 ï naturnaher unbeschatteter, ständig wasserführender Graben) und mündet süd-5 

lich von Groß Briesen in den Briesener Bach (3740SO2365). Nahe der Mündung begleiten lockere Ge-6 

hölzgruppen bzw. Erlenreihen mittleren Alters den Graben. In Ansätzen sind feuchte Hochstaudenfluren 7 

und Schilfröhricht zu finden. Neben der Einstufung der lebensraumtypischen Habitatstrukturen mit mitt-8 

lerer bis schlechter Ausprägung (Kategorie C) wurden die Vollständigkeit des Arteninventars und die 9 

Beeinträchtigungen (landwirtschaftliche Eutrophierung) mit weitgehend vorhanden und mittel (Kategorie 10 

B) bewertet. Der Gesamterhaltungsgrad konnte mit gut (EHG B) eingestuft werden.  11 

Westlich der Ortslage Groß Briesen schließt sich ein ca. 1,4 km langer gerader Abschnitt bis zur que-12 

renden Landesstraße L 941 an (Biotop 3740NO2349). Das Bachabschnitt wurde als begradigter, weit-13 

gehend naturferner beschatteter Bach (Biotoptyp 011132) kartiert. Wechsel- bzw. beidseitig säumen 14 

Erlen das Gewässer, im Westen auch ältere Kopfweiden. Charakteristische Arten der Gewässersohle 15 

waren hier Berle (Berula erecta) und Flutender Schwaden (Glyceria fluitans). Stellenweise, insbeson-16 

dere nahe der Ortslage waren feuchte Hochstaudenfluren (LRT 6430) ausgebildet, u.a. mit Mädesüß 17 

(Filipendula ulmaria).  18 

Die Habitatstrukturen, die Vollständigkeit des Arteninventars sowie die Beeinträchtigungen wurden gut-19 

achterlich entsprechend der Kategorie B bewertet. Der Erhaltungsgrad wurde als gut (EHG B) ausge-20 

wiesen. Im GEK wurden in diesem Bereich sieben punktuelle ökologische Einschränkungen oder nicht 21 

durchgängige Staubauwerke, zwei Staubereiche, morphologische Veränderungen und Abflussregulie-22 

rungen sowie auf der südlichen Uferseite zwei Bereiche mit diffusen Belastungsquellen ausgewiesen. 23 

Entlang dieses Abschnitts befinden sich 17 Bauwerke, zumeist landwirtschaftliche Überfahrten. Die 24 

beidseits benachbarten landwirtschaftlichen Flächen westlich der Straße Kietz werden als Standflächen 25 

für Pferde genutzt und sind teilweise ohne Vegetationsdeckung.  26 

In den Wiesenbereichen Groß Briesen erfolgen umfangreiche Wasserentnahmen für die Tränkung von 27 

Vieh aus den Oberflächengewässern, die im Frühjahr und Sommer erhebliche Belastungen für den LRT 28 

darstellen. Im Unterlauf fällt der Groß Briesener Bach seit 2018 regelmäßig trocken. 29 
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Der anschließende Abschnitt (Biotop 3740NO2336) wird als LRT 3260-Entwicklungsfläche ausgewie-1 

sen.  2 

Der Briesener Bach wurde als begradigter, weitgehend naturferner unbeschatteter Bach (Biotoptyp 3 

011131) kartiert. Die Sohle hat eine Breite von ca. 1 und ein tief eingeschnittenes Trapezprofil und wird 4 

von Ackerflächen begleitet. Randlich sind Wälle aus Sedimentaushub aufgeworfen. Im Graben sind 5 

weitgehend geschlossene Röhrichte von Wasser-Schwaden (Glyceria maxima) vorkommend; im nörd-6 

lichen und mittleren Teil auch Sumpf-Seggen (Carex acutiformis). Im GEK sind für diesen Abschnitt 7 

morphologische Veränderungen und Abflussregulierungen, drei punktuelle ökologische Einschränkun-8 

gen oder nicht durchgängige Staubauwerke sowie flächige diffuse Belastungsquellen auf beiden Ufer-9 

seiten dargestellt. Es sind 10 Bauwerke vorhanden, die ökologisch durchgängig oder bedingt durchgän-10 

gig waren. Die Randbereiche werden als Weideflächen genutzt und sind bis an das Gewässer heran 11 

eingekoppelt (feste Weidezaun-Isolationspfähle). 12 

Abbildung 16: LRT 3260, Briesener Bach westlich von Groß Briesen, Biotop 3740NO2349 (22.07.2020, 13 
KLEMZ) 14 

 15 

Der kurze Abschnitt 3740NO2332 zwischen der Gastrasse und der Straße nach Wollin (Landesstraße 16 

L 94) wurde als begradigter, weitgehend naturferner beschatteter Bach (Biotopcode 011132) kartiert 17 

und als LRT 3260 eingestuft. Der Briesener Bach führte hier nur temporär Wasser und wird auf der 18 

südlichen Seite von einem Waldmantel (Biotopcode 07120) beschattet. Der Bach weist ein steiles Tra-19 

pezprofil mit einer Sohlbreite von ca. 0,6 m und humosem Substrat auf. Teilweise dominiert der Große 20 

Wasserschwaden (Glyceria maxima) den Bewuchs, stellenweise ist die Berle (Berula erecta) als fließ-21 

gewässertypische Arten vertreten. An den Böschungen wachsen ruderalisierte Hochstauden-Fluren, 22 

zahlreich mit Gemeiner Quecke. Die Habitatstrukturen und die Vollständigkeit des Arteninventars wur-23 

den mit der Kategorie C bewertet. Die Beeinträchtigungen konnten mit mittel (Kategorie B) eingestuft 24 

werden. Der Erhaltungsgrad ist als mittel bis schlecht (EHG C) ausgewiesen. Im GEK wurde der Bereich 25 

in der Gewässerstrukturgütebewertung der GSGK 6 (stark verändert) zugeordnet und eine Sohlrausche 26 

und ein Durchlass im Zuge der L 94 ausgewiesen, die nur bedingt ökologisch durchgängig sind. 27 
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Abbildung 17: LRT 3260, Briesener Bach östlich der Landesstraße L 94, Biotop 3740NO2332 (22.07.2020, 1 
KLEMZ) 2 

 3 

Die drei folgenden Biotope bis zur Mündung in den Verlorenwasserbach wurden als LRT 3260-Entwick-4 

lungsflächen ausgewiesen.  5 

Der Abschnitt zwischen der Straße nach Wollin (Landesstraße L 94) und der Grünen Aue (Biotop 6 

3740NO2328) verläuft gerade und unbeschattet mit einem schmalen Saum hygrophiler Kräuter. Hier 7 

wurde der Biotoptyp begradigte weitgehend naturferne Bäche und kleine Flüsse ohne Verbauung, un-8 

beschattet (Biotopcode 011131) erfasst. Neben etwas Igelkolben (Sparganium erectum) kommen, vor 9 

allem im östlichen Bereich, reichlich Binsen (Juncus) und Wasserpfeffer (Persicaria hydropiper) vor. 10 

Böschungsaufwärts wird die Vegetation frischer. Das Biotop 3740NO2018 umfasst den letzten Abschnitt 11 

des Briesener Baches bis zur Mündung in den Verlorenwasserbach. Es wurde der Biotoptyp naturnahe 12 

beschattete Bäche und kleine Flüsse kartiert (Biotopcode 01112). Hier ist der Bach schwach windend; 13 

im Mittelteil auch gerader. Die Sohle ist 0,6 bis 1,2 m breit. Die Wassertiefe beträgt ca. 30 cm. Zum 14 

Zeitpunkt der Kartierung führte der Bach hier wenig Wasser und war stark mit Sumpf-Segge (Carex 15 

acutiformis) zugewachsen. Die Ufer sind beidseits mit älteren Gehölzen Esche (Fraxinus excelsior), 16 

Stiel-Eiche (Quercus robur) und Erle (Alnus glutinosa) bestanden (LRT 91E0*). Das Biotop 17 

3740NO2023 ist ein ca. 150 m langer Seitenarm des Briesener Baches, der als begradigter, weitgehend 18 

naturferner Bach, beschattet und trockengefallen oder nur stellenweise wasserführend (Biotopcode 19 

0113202) kartiert. Die Wassertiefe beträgt ca. 30 cm. Durch die angrenzenden Gehölzbestände ist der 20 

Abschnitt beschattet (LRT 91E0*). In der vorhandenen geschlossenen Pflanzendecke sind neben Näs-21 

sezeigern auch nitrophile Kräuter vorkommend.  22 

In diesem Bereich werden im GEK neun punktuelle ökologische Einschränkungen oder nicht durchgän-23 

gige Bauwerke, morphologische Veränderungen und Abflussregulierungen sowie auf der westlichen 24 

Uferseite flächige diffuse Belastungsquellen dargestellt. Eine Sohlrampe ist nicht so ausgestaltet, dass 25 

die ökologische Durchgängigkeit (z.B. für Fische und Neunaugen) gegeben ist. In der Gewässerstruk-26 

turgütebewertung wurde die GSGK 5 (stark verändert) ausgewiesen. 27 

Beinahe der gesamte Bereich vom Südwestrand von Groß Briesen bis an den geschlossenen Rand der 28 

Kiefernforste wird intensiv als Weide/Mähweide für Rinder oder Pferde genutzt. Die meisten Weideflä-29 

chen sind gekoppelt. Auch aufgrund der Grabenentwässerung handelt es sich zumeist um artenarme 30 
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Weidelgras-Weiden. Feuchtezeiger wie Brennender Hahnenfuß (Ranunculus flammula) oder Kuckucks-1 

Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi) sind nur noch kleinflächig und reliefbedingt vorhanden. 2 

Nördlich der Ortslage Gräben wurden kleinere Bäche als LRT 3260 kartiert:  3 

Der Kullerbach ist ein z. T. stark veränderter Quellbach, der vom Zentrum des Blausteinfenns zum Ver-4 

lorenwasserbach fließt. Der obere Abschnitt (Biotop 3740SO2129) ist mäßig windend und wurde als 5 

naturnaher, Graben, ständig wasserführend (Biotopcode 0113101) kartiert. Er hat eine Breite von 1-2 m 6 

und Wassertiefen von ca. 20 cm zum Kartierzeitpunkt und ist beschattet vom umgebenden Birken-7 

Moorwald (LRT 91D1*). Die lebensraumtypische Habitatstruktur ist gut ausgeprägt (Kategorie B) und 8 

es sind keine bis geringe Beeinträchtigungen erkennbar (Kategorie A). Das lebensraumtypische Arten-9 

inventar ist nur in Teilen vorhanden (Kategorie C). Der Erhaltungsgrad wurde mit gut (EHG B) eingestuft.  10 

Im weiteren Verlauf (Biotop 3740SO2106) wird der Kullerbach, der hier begradigt ist, von einer beglei-11 

tenden Erlenreihe beschattet. Hier wurde der Biotoptyp naturnaher beschatteter Graben, ständig was-12 

serführend (Biotopcode 0113201). Mit deutlicher Strömung und einer Breite von 1,5 bis 2,5 m, überwie-13 

gend sandigem Grund und flachen bis mäßig steilen Ufern konnten sich hier Wasser-Schwaden (Gly-14 

ceria maxima), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und Rispen-Segge (Carex paniculata) etablieren. 15 

Die lebensraumtypischen Habitatstrukturen sind mittel bis schlecht ausgeprägt (Kategorie C). Das le-16 

bensraumtypische Arteninventar ist nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) und die Beeinträchtigungen 17 

wurden mit mittel angegeben (Kategorie B). Der Erhaltungsgrad ist mittel bis schlecht (EHG C).  18 

Ein kleines durch Gehölze beschattetes Quellfließ, das den Kullergraben speist (3740SO2132), wurde 19 

ebenfalls als Quelle, beschattet, trockengefallen oder nur stellenweise wasserführend (Biotopcode 20 

011022) erfasst und als LRT 3260 eingestuft. Das ca. 140 m lange Fließ weist eine Breite von 1-2 m 21 

auf. Die Wassertiefe betrug nur ca. 3-10 cm, das Wasser war leicht verockert. In der Vegatation waren 22 

Bitterem Schaumkraut (Cardamine amara) und Sumpf-Segge (Carex acutiformis) vertreten. Es war 23 

reichlich Bruchholz vorhanden. Die lebensraumtypischen Habitatstrukturen haben eine gute Ausprä-24 

gung (Kategorie B) und die Beeinträchtigungen sind mittel (Kategorie B). Das lebensraumtypische Ar-25 

teninventar ist nur in Teilen vorhanden (Kategorie C). Der Erhaltungsgrad wurde mit gut (EHG B) be-26 

wertet. 27 

Zwei kleinere Quellfließe (Biotope 3740SO2134 und -2135) verlaufen im nördlichen Teil des Blaustein-28 

fenns und fließen dem Kullerbach zu. Beide Biotope wurden als beschattete Quellen, die trockengefal-29 

len sind oder nur stellenweise wasserführend kartiert (Biotopcode 011022). Sie gehören zu einem Sys-30 

tem von Sickerquellen im Blausteinfenn. Im Bereich der Quellfließe und Sickerquellen sind Geländeein-31 

kerbungen mit Breiten zwischen 3 und 10 m deutlich wahrnehmbar. Beide Fließe werden von ausge-32 

prägten Quellfluren gespeist. In der Vegetation kommt Bitteres Schaumkraut (Cardamine amara) vor, 33 

zu dem sich im Biotop -2134 Grau-Segge (Carex canescens), Quell-Sternmiere (Stellaria alsine) und 34 

Sparriges Torfmoos (Sphagnum squarrosum) bzw. im Biotop -2135 Flutender Schwaden (Glyceria flu-35 

itans) gesellen. Die Beschattung ist durch den angrenzenden Moorbirken-Erlenwald und Fichtenbe-36 

stand nur mäßig. Die Kategorien lebensraumtypische Habitatstrukturen, Vollständigkeit des lebens-37 

raumtypischen Arteninventars und Beeinträchtigungen wurden als mittel bzw. gut (jeweils Kategorie B) 38 

eingestuft, was zur Einstufung des Gesamterhaltungsgrades mit gut (EHG B) führt.  39 
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Abbildung 18: LRT 3260, Kullerbach im Blausteinfenn, Biotop 3740SO2129 (25.10.2019, KLEMZ) 1 

 2 

Der Mittelfenngraben (Biotop 3740SO2192) ist ein etwa 330 m langes Quellfließ, das entlang der FFH-3 

Gebietsgrenze am Nordrand des Mittelfenns in Richtung Westen fließt. Der Graben wurde als naturna-4 

her beschatteter Graben, der ständig Wasser führt kartiert (Biotopcode 0113201). Bei einer Breite von 5 

ca. 50 cm, einer sandigen Sohle mit humoser Auflage und einer Wassertiefe von etwa 5-10 cm war das 6 

Gewässer fast völlig ohne Vegetation (vereinzelt Berle - Berula erecta). Die Ausprägung der lebens-7 

raumtypischen Habitatstrukturen und die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars wur-8 

den jeweils der Kategorie C zugeordnet. Die Beeinträchtigungen wurden mit mittel (Kategorie B) bewer-9 

tet. Der Erhaltungsgrad ist mit EHG C (mittel bis schlecht) bewertet. 10 

Tabelle 8: Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis  und des 11 
Callitricho -Batrachion  (LRT 3260) im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briese-12 
ner Bach  13 

*Die Linienbiotope wurden mit ihrer kartierten Breite von in Meter flächig, gemäß dem Handbuch zur Durchführung der Manage-14 
mentplanung, bilanziert 15 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt 

A ï hervorragend 0,1 0,03 - 1 - - 1 

B ï gut 3,3 1,2 - 15 - - 15 

C ï mittel bis schlecht 1,0 0,4 - 10 - - 10 

Gesamt 4,5 1,6 - 26 - - 26 

LRT-Entwicklungsflächen 

3260 0,9 0,3 - 7 - - 7 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

3260 - - - - - - - 
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Tabelle 9: Erhaltungsgrad je Einzelfläche Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 1 
Ranunculion fluitantis  und des Callitricho -Batrachion  (LRT 3260) im FFH -Gebiet Verloren-2 
wasserbach Unterlauf und Briesener Bach  3 

PK-Ident  

Flä-
che in 
ha 

Habi-
tatstruktur  

Artenin-
ventar  

Beeinträchti-
gungen  

Gesamtbe-
wertung  

Topografische Be-
zeichnung  

HF19007-3740NO2011 0,1 A A B A Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2003 1,0 B B C B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2052 0,3 B B C B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2069 0,02 C B B B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2071 0,04 B B C B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2086 0,2 B C B B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740SO2109 1,0 B C B B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740SO2239 0,1 B C B B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740SO2275 0,1 B C B B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740SO2277 0,04 B C A B Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2045 0,2 C B C C Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2060 0,02 C C B C Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2079 0,2 C C B C Verlorenwasserbach 

HF19007-3740SO2252 0,1 C C C C Verlorenwasserbach 

HF19007-3740SO2284 0,02 B C C C Verlorenwasserbach 

HF19007-3740NO2349 0,4 B B B B Briesener Bach 

HF-19007-3740SO2365 0,1 C B B B Briesener Bach 

HF19007-3740NO2332 0,03 C C B C Briesener Bach 

HF19007-3740SO2369 0,1 C C B C Briesener Bach 

HF19007-3740SO2363 0,2 C C B C Briesener Bach 

HF19007-3740SO2106 0,1 C C B C Kullerbach 

HF19007-3740SO2129 0,02 B C A B Kullerbach 

HF19007-3740SO2132 0,02 B C B B Blausteinfenn 

HF19007-3740SO2134 0,02 B B B B Blausteinfenn 

HF19007-3740SO2135 0,1 B B B B Blausteinfenn 

HF19007-3740SO2192 0,04 C C B C Mittelfenn 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht 4 

Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler: 5 

Im Standarddatenbogen für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach (Stand 6 

nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) ist der LRT 3260 mit einem hervorragenden 7 

Erhaltungsgrad (EHG A) in einer Größe von 0,1 ha, in einem guten Erhaltungsgrad (EHG B) und einer 8 

Flächengröße von 3,3 ha und in einem mittel bis schlechten Erhaltungsgrad von 1,0 ha gemeldet. 9 

gemeldet (vgl. Kap. 1.7). Es besteht Handlungsbedarf in der Formulierung von Erhaltungszielen und -10 
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maßnahmen zur Sicherung des LRT in seiner derzeitigen Flächenausdehnung und zur Erhaltung des 1 

guten Erhaltungsgrades (EHG B). 2 

Der Erhaltungszustand des LRT 3260 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach den 3 

Ergebnissen des nationalen FFH-Berichts (BFN 2019) als ungünstig bis unzureichend (U1) bewertet. 4 

Dabei wird der Gesamttrend für diesen LRT als sich verbessernd eingeschätzt. Brandenburg weist dabei 5 

einen Anteil von 17 % an der kontinentalen Region des Bundes für diesen LRT auf. Für den 6 

Erhaltungszustand des LRT 3260 besteht für Brandenburg eine besondere Verantwortung sowie ein 7 

erhöhter Handlungsbedarf zur Sicherung / Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 8 

(LFU 2016). 9 

1.6.2.3 Feuchte Hochstaudenfluren der montanen bis alpinen Stufe (LRT 6430)  10 

Der LRT 6430 ist im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) für 11 

das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach mit einem guten Erhaltungsgrad 12 

(EHG B) und einer Flächengröße von 0,5 ha gemeldet (vgl. Kap. 1.7). Der LRT 6430 wurde ausschließ-13 

lich als Begleitbiotop in LRT 3260 erfasst. 14 

Der LRT 6430 umfasst überwiegend von hochwüchsigen Stauden dominierte Flächen feuchter bis nas-15 

ser, mäßig nährstoffreicher bis nährstoffreicher Standorte. Der LRT 6430 wurde im Jahre 2020 auf zwei 16 

Flächen im FFH-Gebiet als Begleitbiotop innerhalb der LRT 3260-Flächen am Briesener Bach mit ca. 17 

0,07 ha erfasst. Zudem wurden auf zwei LRT 3260-Biotopen LRT 6430-Entwicklungsflächen mit 0,04 ha 18 

kartiert. Der LRT 6430 wird im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach aus-19 

schließlich durch Mädesüß-Fluren des Biotoptyps gewässerbegleitende Hochstaudenfluren repräsen-20 

tiert. 21 

Das Biotop 3740NO2349 (Briesener Bach zwischen Ortslage Große Briesen und der Landesstraße 22 

(L 941) ist als LRT 3260 eingestuft. Der Begleit-LRT 6430 mit einem Flächenanteil von 5 % (0,02 ha) 23 

ist im Bereich der Ortslage zu verorten. Er wird durch ein Vorkommen von Echtem Mädesüß (Filipendula 24 

ulmaria) in Begleitung von Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) 25 

und Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) gekennzeichnet. Die Vollständigkeit des Arteninventars und 26 

die Habitatstrukturen wurden entsprechend der Kategorie C bewertet. Die Beeinträchtigungen wurden 27 

mit mittel eingestuft (Kategorie B). Der Erhaltungsgrad ist mit mittel bis schlecht (EHG C) angegeben. 28 

Die zweite LRT 6430-Fläche befindet sich mit einem Anteil von 50 % in der Biotopfläche 3740SO2369 29 

ebenfalls am Briesener Bach, südlich der Ortslage Groß Briesen. Da das Biotop insgesamt klein ist, 30 

umfasst der Flächenanteil lediglich 0,05 ha. Insgesamt wurden sechs charakteristische Arten nachge-31 

wiesen, darunter drei LRT-kennzeichnende (zahlreich Echtes Mädesüß Filipendula ulmaria, selten Ge-32 

wöhnliche Zaunwinde - Calystegia sepium sowie - Blut-Weiderich). Die Vollständigkeit des lebensraum-33 

typischen Arteninventars wurde gutachterlich als nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) bewertet. Die 34 

Ausprägung der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde als gut (Kategorie B) sowie die Beein-35 

trächtigungen als mittel (Kategorie B) erfasst. Der Erhaltungsgrad wurde mit gut (EHG B) eingestuft. 36 

Zwei weitere Begleitbiotope am Briesener Bach wurden als LRT 6430-Entwicklungsflächen beurteilt und 37 

gehören ebenfalls dem Biotoptyp gewässerbegleitende Hochstaudenfluren an (Biotopcode 01411). In 38 

der Biotopfläche 3740SO2365 weist der Begleitbiotop einen Anteil von 5 % (ca. 0,005 ha) und in der 39 

Fläche 3740NO2363 einen Anteil von 15 % (ca. 0,03 ha) auf. Es sind jeweils LRT-kennzeichnende und 40 

charakteristische Arten (u.a. Echtes Mädesüß ï Filipendula ulmaria, Blut-Weiderich - Lythrum salicaria) 41 

mit niedrigen Deckungsgraden vorhanden. Beide Flächen haben das Potenzial, sich zu einem LRT 42 

6430-Biotop zu entwickeln. 43 
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Abbildung 19: LRT 6430, Briesener Bach südlich der Ortslage Große Briesen, Begleit -LRT 6430 im Biotop 1 
3740SO2369 (22.07.2020, KLEMZ) 2 

 3 

Tabelle 10: Feuchte Hochstaudenfluren der montanen bis alpinen Stufe (LRT 6430) im FFH -Gebiet Verlo-4 
renwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  5 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt 

A ï hervorragend - - - - - - - 

B - gut 0,05 0,01 - - - 1 1 

C ï mittel bis schlecht 0,02 0,01 - - - 1 1 

Gesamt 0,1 0,01 - - - 2 2 

LRT-Entwicklungsflächen  

6430 0,04 0,04 - - - 2 2 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

6430 - - - - - - - 

Tabelle 11: Feuchte Hochstaudenfluren der montanen bis alpinen Stufe (LRT 6430) im FFH -Gebiet Verlo-6 
renwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  7 

PK-Ident  

Fläche in 

ha Habitatstruktur  Arteninventar  Beeinträchtigungen  

Gesamtbewertung  

EHG 

HF19007-3740SO2369 bb 0,05 B C  B B 

HF19007-3740NO2349 bb 0,02 C C B C 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht, bb = Begleitbiotop 8 
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Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler: 1 

Im Standarddatenbogen des FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach (Stand 2 

nach Abstimmung wissenschaftlicher Fehler 2024) ist der LRT 6430 mit einem guten Erhaltungsgrad 3 

(EHG B) und einer Flächengröße von 0,5 ha gemeldet. Für den LRT 6430 besteht Handlungsbedarf in 4 

der Formulierung von Erhaltungszielen und Wiederherstellungsmaßnahmen. 5 

Der Erhaltungszustand des LRT 6430 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach den Ergeb-6 

nissen des nationalen FFH-Berichts (BFN 2019) als ungünstig-unzureichend (U1) bewertet, mit sich 7 

verschlechterndem Gesamttrend. Der Anteil des LRT 6430 in Brandenburg, bezogen auf die kontinen-8 

tale Region Deutschlands, beträgt laut LFU (2016) ca. 11 %. Für das Land Brandenburg bestehen für 9 

den Erhaltungszustand des LRT 6430 keine besondere Verantwortung und kein erhöhter Handlungs-10 

bedarf (LFU 2016). 11 

1.6.2.4 Magere Flachland -Mähwiesen ( Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis ) (LRT 12 

6510) 13 

Der LRT 6510 ist im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) für 14 

das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach mit einem mittel bis schlechten Er-15 

haltungsgrad (EHG C) und einer Flächengröße von 19,0 ha gemeldet (vgl. Kap. 1.7).  16 

Magere Flachland-Mähwiesen sind artenreiche, extensiv genutzte mit unterschiedlich starker oder auch 17 

fehlender Düngung auf mittleren Standorten (mäßig feucht bis mäßig trocken). Die traditionelle 18 

Bewirtschaftung ist eine zweischürige Mahd. Bei optimaler Nutzung sind diese Wiesen vertikal reich 19 

gegliedert mit Ober-, Mittel- und Untergräsern und sie werden von schnittverträglichen Gräsern wie 20 

Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Glatthafer (Arrhenatherum elatius) geprägt. 21 

Im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach sind alle vier LRT 6510-Biotope rund 22 

um die Ortslage Gräben zu finden. Zudem sind eine große Fläche (45 ha) und eine kleinere Fläche als 23 

LRT 6510-Entwicklungsflächen ausgewiesen.  24 

Die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars und das Kriterium Beeinträchtigungen 25 

wurden für alle Vorkommen des LRT 6510 mit der Kategorie C bewertet.  26 

Die Biotopfläche 3740SO2116 erstreckt sich über 3,5 ha westlich des Verlorenwasserbachs, von denen 27 

ca. 3,3 ha im FFH-Gebiet liegen. Das Biotop wurde als wechselfeuchtes, mäßig artenreiches bis 28 

ärmeres Grünland beschrieben (Biotopcode 0511221), das von der östlich begrenzenden Landesstraße 29 

L 94 leicht zum Bach geneigt ist. Das als Mähweide genutzte Grünland ist durch Ober- und Mittelgräser 30 

wie Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Wiesen-Rispengras (Poa pratensis), 31 

abschnittsweise auch Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) sowie Glatthafer (Arrhenatherum elatius) 32 

geprägt. Unter den krautigen Arten treten vor allem weide- und trittfeste Arten wie Klee (Trifolium repens, 33 

T. pratense), Löwenzahn (Taraxacum sect. Ruderalia), Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens) 34 

und Spitzwegerich (Plantago lanceolata) auf. Nur vereinzelt sind Feuchtezeiger wie Kohl-Kratzdistel 35 

(Cirsium oleraceum), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi) und Knäuel-Binse (Juncus 36 

conglomeratus) beteiligt. Nach Süden zu ist die Fläche trockener, der Deckungsanteil von Wiesen-37 

Fuchsschwanz nimmt zugunsten von Glatthafer ab. Als LRT-kennzeichnende Arten wachsen in der 38 

Biotopfläche neben Glatthafer und Scharfem Hahnenfuß (Ranunculus acris) zerstreut Wiesen-39 

Platterbse (Lathyrus pratensis), Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa) sowie vereinzelt Wiesen-40 

Glockenblume (Campanula patula). Die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars wurde 41 

entsprechend als nur in Teilen vorhanden bewertet (Kategorie C). Die Ausprägung der 42 

lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde als mittel bis schlecht (Kategorie C) eingestuft (geringe 43 

Strukturvielfalt bei Dominanz hochwüchsiger Arten). Die Beeinträchtigungen wurden aufgrund der 44 

Nutzung als stark (Kategorie C) bewertet. Insgesamt ist der Erhaltungsgrad somit mittel bis schlecht 45 
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(EHG C). Die Fläche wird als Mähweide bewirtschaftet, wobei auf eine mineralische Stickstoffdüngung 1 

verzichtet wird. Eine Nutzungsauflassung könnte sich negativ auswirken.  2 

Die Biotopfläche 3740SO2225 umfasst 10,5 ha. Sie befindet sich südöstlich von Gräben beidseits des 3 

Fenngrabens, der das Gebiet nach Norden entwässert, auf eher frischem Standort mit leichtem 4 

Mikrorelief. Hier wurde der Biotoptyp 0511221(Frischwiesen, verarmte Ausprägung, weitgehend ohne 5 

spontanen Gehölzbewuchs) kartiert. Das Relief ist zum Graben hin abfallend. Der Bestand ist relativ 6 

artenarm, mit Dominanz von Ober- und Mittelgräsern (Glatthafer, Wiesen-Fuchsschwanz, Wiesen-7 

Rispengras, Wolliges Honiggras u.a.). Feuchtezeiger sind nur vereinzelt vorhanden. Als LRT-8 

kennzeichnende Arten wachsen in der Biotopfläche Glatthafer (Arrhenatherum elatius), 9 

Wiesenglockenblume (Campanula pratensis), Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis), Gewöhnlicher 10 

Hornklee (Lotus corniculatus), Straußblütiger Sauerampfer (Rumex thyrsiflorus). Im Nordosten befinden 11 

sich zwei Einzelbäume auf der Fläche.  12 

Am Südrand von Gräben und westlich des Verlorenwasserbachs erstreckt sich die Biotopfläche 13 

3740SO2271, kartiert als Frischwiese, verarmter Ausprägung (Biotopcode 051122). Das 5,4 ha große 14 

Grünland ist als frisch bis mäßig feucht und mäßig artenreich zu beschreiben. Die Vegetation wird von 15 

Glatthafer (Arrhenatherum elatius) dominiert, Rot-Schwingel (Festuca rubra), Wiesen-Rispengras, Ro-16 

tes Straußgras (Agrostis capillaris) und Wolliges Honiggras sind beteiligt. Krautige Arten sind mit gerin-17 

gen Deckungsgraden vorhanden. Zum Bach hin wachsen auch Seggen (Carex acuta, C. acutiformis). 18 

Als LRT-kennzeichnende Arten kommen Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Glockenblume 19 

(Campanula patula), Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis), Gewöhnlicher Hornklee (Lotus corncula-20 

tus). Straußblütiger Ampfer (Rumex thyrsiflorus) und Vogel-Wicke (Vicia cracca) vor. 21 

Eine kleine LRT 6510-Fläche befindet sich in der südlichen Ortslage von Gräben: 3740SO2262. Die 22 

Fläche liegt ca. zur Hälfte (0,04 ha) im FFH-Gebiet. Das Grünland ist mäßig artenreich, auf frischem bis 23 

mäßig trockenem Standort und wird vermutlich auf wechselnden Teilflächen gemäht. Das Biotop wurde 24 

als ruderale Wiese, artenreicher Ausprägung ohne spontanen Gehölzbewuchs kartiert (Biotopcode 25 

0511311). Der Straußblütige Ampfer (Rumex thyrsiflorus) wächst hier sehr zahlreich. Das Landreitgras 26 

(Calamagrostis epigejos) zeigt eine leichte Verbrachung an. Im Südwesten, außerhalb des FFH-Gebie-27 

tes, existiert ein gut ausgebildeter Grasnelken-Rauhblattschwingelrasen als Teil der Biotopfläche, mit 28 

hoher Deckung der Grasnelke (Armeria elongata).  29 

Für die Flächen 3740SO2225, -2271 und -2262 konnte die Ausprägung der lebensraumtypischen Ha-30 

bitatstrukturen als gut (Kategorie B) eingestuft werden. Die Vollständigkeit des lebensraumtypischen 31 

Arteninventars und die Beeinträchtigungen wurden entsprechend der Kategorie C bewertet. Für die Bi-32 

otopflächen -2225 und -2271 wurde eine gutachterliche Bewertung aufgrund der geringen Deckungs-33 

grade der LRT-Kennzeichnenden Arten, abweichend vom Bewertungsbogen vorgenommen. Der Erhal-34 

tungsgrad der drei Vorkommen des LRT 6510 wurde als mittel bis schlecht (EHG C) eingestuft.  35 

Die Flächen 3740SO2116, -2225 und -2271 wurden in der vergangenen Agrarförderperiode als 36 

Mähweiden bewirtschaftet. Es wurde auf mineralische Stickstoffdüngung verzichtet.  37 
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Abbildung 20: LRT 6510 am Fenngraben östlich der Ortslage Gräben, Biotop 3740SO2225 (22.06.2020, 1 
KLEMZ) 2 

 3 

Nördlich der Ortslage Gräben befindet sich eine Frischwiese verarmter Ausprägung (Biotop 4 

3740SO2117), die als LRT 6510-Entwicklungsfläche eingestuft wurde. Zum Zeitpunkt der Kartierung 5 

wurden drei wertbestimmende / LRT 6510-kennzeichnende Arten erfasst: Wiesen-Glockenblume (Cam-6 

panula patula), Wilde Möhre (Daucus carota) und Weißes Labkraut (Galium album). Die insgesamt ca. 7 

48 ha große Fläche befindet sich mit 45,1 ha im FFH-Gebiet und wird als Mähweide unter Verzicht auf 8 

mineralische Stickstoffdüngung genutzt. 9 

Eine weitere Frischwiese südlich von Gräben (Biotop 3740SO2270) ragt zu einem Zehntel (0,7 ha) ins 10 

FFH-Gebiet hinein und wurde als LRT 6510-Entwicklungsfläche ausgewiesen. Es konnten drei wertbe-11 

stimmende / LRT 6510-kennzeichnende Arten erfasst werden: Glatthafer (Arrhenatherum elatius), 12 

Straußblütiger Ampfer (Rumex thyrsiflorus) und Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys). Die Flä-13 

che wird als Mähweide genutzt, mit Ausgleichszulage für Landwirtschaft in benachteiligten Gebieten.  14 

Tabelle 12: Magere Flachland -Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)  (LRT 6510) im 15 
FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  16 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt 

A ï hervorragend - - - - - - - 

B - gut - - - - - - - 

C ï mittel bis schlecht 19,2 6,5 4 - - - 4 

Gesamt 19,2 6,5 4 - - - 4 

LRT-Entwicklungsflächen  

6510 45,8 15,5 2 - - - 2 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

6510 - - - - - - - 
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Tabelle 13: Erhaltungsgrad je Einzelfläche der Magere Flachland -Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 1 
Sanguisorba officinalis)  (LRT 6510) im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Brie-2 
sener Bach  3 

PK-Ident  

Fläche in 

ha Habitatstruktur  Arteninventar  Beeinträchtigungen  

Gesamtbewertung  

EHG 

HF19007-3740SO2225 10,5 B C C C 

HF19007-3740SO2262 0,04 B C C C 

HF19007-3740SO2271 5,4 B C C C 

HF19007-3740SO2116 3,3 C C C C 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht 4 

Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler: 5 

Im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) für das FFH-Gebietes 6 

Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach ist der LRT 6510 mit einem mittel bis schlechten 7 

Erhaltungsgrad (EHG C) und einer Flächengröße von 19,0 ha gemeldet (vgl. Kap. 1.7). Es besteht 8 

Handlungsbedarf in der Formulierung von Erhaltungszielen und -maßnahmen zur Sicherung des LRT 9 

in seiner derzeitigen Flächenausdehnung. Um den aktuellen Erhaltungsgrad zu verbessern, ist die be-10 

stehende Nutzung beizubehalten und wenn möglich, zu extensivieren. 11 

Der Erhaltungszustand des LRT 6510 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach den Ergeb-12 

nissen des nationalen FFH-Berichtes (BFN 2019) als ungünstig-schlecht (U2) bewertet. Brandenburg 13 

weist dabei einen Anteil von 3 % an der kontinentalen Region des Bundes für diesen LRT auf. Für das 14 

Land Brandenburg besteht für den Erhaltungszustand des LRT 6510 keine besondere Verantwortung 15 

und kein erhöhter Handlungsbedarf (LFU 2016). 16 

1.6.2.5 Übergangs - und Schwingrasenmoore (LRT 7140)  17 

Der LRT 7140 ist im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) für 18 

das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach mit einem mittel bis schlechten Er-19 

haltungsgrad (EHG C) und einer Flächengröße von 0,1 ha auf Gebietsebene gemeldet (vgl. Kap. 1.7).  20 

Bei diesem LRT 7140 handelt es sich um Moorbildungen auf sauren Torfsubstraten mit oberflächenna-21 

hem oder anstehendem oligo- bis mesotrophem Mineralbodenwasser. In ungestörter Ausbildung sind 22 

sie geprägt von verschiedenen Torfmoosen, Wollgräsern und Kleinseggen, häufig mit typischen Bult-23 

Schlenken-Komplexen. In typischer Ausprägung kommen sie als Kessel- und Verlandungsmoore in Tot-24 

eisformen oder als Verlandungsgürtel mesotroph-saurer (z. T. dystropher) Seen vor. 25 

Der LRT 7140 wurde im Jahr 2019 kleinflächig im Blausteinfenn mit einem EHG C kartiert (Biotoptyp 26 

0432207 - Torfmoos-Seggen-Wollgrasried auf einem Hangmoor). Die noch offene Biotopfläche 27 

3740SO2145 im westlichen Bereich des Blausteinfenns zwischen Torfmoos-Moorbirkenwald und rei-28 

cheren, nassen Erlen-Jungbeständen, am Rande eines Quellgrabens, weist einen mesotroph-sauren 29 

Reliktbestand eines Wollgras-Torfmoosmoores auf. Der Torf wurde als schwach bis mäßig zersetzt und 30 

standfest eingestuft (Standmoor). Der Wasserstand lag zum Zeitpunkt der Kartierung bei etwa 20 cm 31 

unter der Geländeoberkante (GOK). Die Torfmoose waren teilweise noch bultig, wiesen jedoch partiell 32 

bereits Trockenschäden auf. Das zahlreich auftretende Pfeifengras (Molinia caerulea) ist als Entwässe-33 

rungszeiger zu werten. Als für den LRT kennzeichnende Arten treten Hunds-Straußgras (Agrostis 34 

canina), Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia), Trügerisches Torfmoos (Sphagnum fallax) 35 

und Sumpftorfmoos (Sphagnum palustre), häufig jedoch nur vereinzelt, auf. Weitere charakteristische 36 
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Arten sind Grau-Segge (Carex canescens), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Sumpf-Blutauge (Coma-1 

rum palustre) und Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) (KLEMZ 2020).  2 

Die Ausprägung der lebensraumtypischen Habitatstrukturen und die Vollständigkeit des lebensraumty-3 

pischen Arteninventars wurden entsprechend der Kategorie C eingestuft. Die Beeinträchtigungen wur-4 

den aufgrund der Entwässerung des Moores und der fortschreitenden Torfmineralisierung gutachterlich 5 

mit mittel (Kategorie B) bewertet. Die Gesamteinschätzung des Erhaltungsgrades wurde mit mittel bis 6 

schlecht (EHG C) ausgewiesen. 7 

Abbildung 21: LRT 7140 im Blausteinfenn, Biotop 3740SO2145 (25.10.2019, KLEMZ) 8 

 9 

Ein 0,2 ha großes Biotop im Südwesten des Blausteinfenns (3740SO2155) wurde als LRT 7140-Ent-10 

wicklungsfläche ausgewiesen.  11 

Es handelt sich um ein mäßig entwässertes Pfeifengras-Degenerationsstadium. Die Vegetation ist recht 12 

einheitlich und artenarm. Teilweise sind noch LRT-kennzeichnende Moosarten wie Trügerisches Torf-13 

moos (Sphagnum fallax), Sumpf-Torfmoos (S. palustre) und Sparriges Torfmoos (S. squarrosum) vor-14 

handen. Reichlich vorhandenes Landreitgras (Calamagrostis epigejos) und aufkommende Gehölze (Zit-15 

terpappel ï Populus tremula) zeigen die zunehmende Entwässerung und Torfmineralisierung an.  16 
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Tabelle 14: Erhaltungsgrade der Übergangs - und Schwingrasenmoore (LRT 7140) im FFH -Gebiet Verlo-1 
renwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  2 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt 

A ï hervorragend - - - - - - - 

B ï gut - - - - - - - 

C ï mittel bis schlecht 0,1 0,03 1 - - - 1 

Gesamt 0,1 0,03 1 - - - 1 

LRT-Entwicklungsflächen 

7140 0,2 0,1 1 - - 1 1 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

7140 - - - - - - - 

Tabelle 15: Erhaltungsgrad je Einzelfläche Übergangs - und Schwingrasenmoore (LRT 7140) im FFH -Ge-3 
biet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  4 

PK-Ident  
Fläche in 
ha* 

Habitatstruk-
tur  

Arteninven-
tar  

Beeinträchtigun-
gen 

Gesamtbewer-
tung EHG  

HF19007-3740SO2145 0,1 C C B C 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht 5 

Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler 6 

Im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) des FFH-Gebietes Ver-7 

lorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach ist der LRT 7140 mit einem mittel bis schlechten Erhal-8 

tungsgrad (EHG C) auf Gebietsebene und einer Flächengröße von 0,1 ha gemeldet (vgl. Kap. 1.7). Es 9 

besteht Handlungsbedarf in der Formulierung von Erhaltungszielen und -maßnahmen zur Sicherung 10 

des LRT in seiner derzeitigen Flächenausdehnung. Um den aktuellen Erhaltungsgrad zu verbessern, 11 

sind der aktuelle Wasserhaushalt und bestehende entwässernde Maßnahmen zu prüfen. 12 

Der Erhaltungszustand des LRT 7140 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach den Ergeb-13 

nissen des nationalen FFH-Berichtes (BFN 2019) als ungünstig bis unzureichend (U1) bewertet. Bran-14 

denburg weist dabei einen Anteil von 19 % an der kontinentalen Region des Bundes für diesen LRT 15 

auf. Für den Erhaltungszustand des LRT 7140 besteht für Brandenburg eine besondere Verantwortung 16 

sowie ein erhöhter Handlungsbedarf zur Sicherung / Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-17 

standes (LFU 2016). 18 

1.6.2.6 Hainsimsen -Buchenwald (Luzulo -Fagetum)  (LRT 9110) 19 

Der LRT 9110 ist im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) für 20 

das FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach mit einem mittel bis schlechten 21 

Erhaltungsgrad (EHG C) und einer Flächengröße von 2,0 ha auf Gebietsebene gemeldet (vgl. Kap. 1.7).  22 

Die Buchenwälder des LRT 9110 stocken auf basenarmen, lehmigen bis sandigen diluvialen 23 

Ablagerungen mit Moderhumusböden. Die Bodenflora weist aufgrund des dichten Kronenschirms und 24 

der armen Standortverhältnisse keinen deutlichen Frühjahrsaspekt auf, wie die der LRT 9130 25 

Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) und 9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-26 

Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) (LFU 2014). 27 
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Im FFH-Gebiet wurde 2020 eine LRT 9110-Fläche mit 2,1 ha erfasst. Das Waldbiotop 3740SO2305 1 

nördlich der Ortslage Dahlen wurde als Rotbuchenwald bodensaurer Standorte (Biotopcode 08171) 2 

erfasst. Der mittelalte strukturarme Buchenbestand mit einigen älteren Kiefern (Pinus sylvestris) und 3 

Buchen (Fagus sylvatica) weist noch keine Reifephase (Wuchsklasse (WK) 7) auf. Nach Südosten ist 4 

im Bestand etwas stärkeres Baumholz (WK 6) vorhanden. Im Unterstand ist ebenfalls die Rotbuche 5 

vorkommend. Die Strauch- und Krautschicht fehlen fast gänzlich; sporadisch sind einzelne Individuen 6 

des Schönen Widertonmooses (Polytrichum formosum) als charakteristische Art anzutreffen. Die 7 

Menge des stehenden und liegenden Totholzes wurde auf ca. 6-20 m³/ha geschätzt. Als Kleinstrukturen 8 

wie vertikale Wurzelteller vorhanden. Die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars und 9 

die Ausprägung der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurden jeweils der Kategorie C zugeordnet. 10 

Die Beeinträchtigungen wurden als mittel (Kategorie B) eingestuft. Der Erhaltungsgrad wurde mit mittel 11 

bis schlecht (EHG C) bewertet. 12 

Abbildung 22: LRT 9110 nördlich der Ortslage Dahlen, Biotop 3740SO2305 (12.07.2020, KLEMZ) 13 

 14 

Tabelle 16: Erhaltungsgrad der Hainsimsen -Buchenwälder (Luzulo -Fagetum)  (LRT 9110) im FFH -Gebiet 15 
Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  16 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt  

A ï hervorragend - - - - - - - 

B - gut - - - - - - - 

C ï mittel bis schlecht 2,1 0,7 1 - - - 1 

Gesamt 2,1 0,7 1 - - 1 1 

LRT-Entwicklungsflächen 

9110 - - - - - - - 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

9110 - - - - - - - 
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Tabelle 17: Erhaltungsgrad je Einzelfläche der Hainsimsen -Buchenwälder (Luzulo -Fagetum)  (LRT 9110) 1 
im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach  2 

PK-Ident  
Fläche 
in ha  Habitatstruktur  Arteninventar  

Beeinträchtigun-
gen 

Gesamtbewertung  

EHG 

HF19007-3740SO2305 2,1 C C B C 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht  3 

Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler 4 

Im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) des FFH-Gebietes Ver-5 

lorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach ist der LRT 9110 mit einem mittel bis schlechten Erhal-6 

tungsgrad (EHG C) auf Gebietsebene und einer Flächengröße von 2,0 ha gemeldet (vgl. Kap. 1.7).  7 

Für den LRT 9110 besteht Handlungsbedarf in der Formulierung von Erhaltungszielen und -maßnah-8 

men zur Beibehaltung der aktuellen Flächengröße und zur Verbesserung des Erhaltungsgrades des 9 

LRT 9110. 10 

Der Erhaltungszustand des LRT 9110 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach dem natio-11 

nalen Bericht des Jahres 2019 (BFN 2019) als günstig (FV) und sich verbessernd bewertet. Branden-12 

burg weist dabei einen Anteil von 2 % an der kontinentalen Region Deutschlands für diesen LRT auf. 13 

Für den Erhaltungszustand des LRT 9110 besteht für Brandenburg keine besondere Verantwortung 14 

sowie kein hoher Handlungsbedarf zur Sicherung / Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-15 

standes (LFU 2016).  16 

1.6.2.7 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Car-17 

pinion betuli [Stellario -Carpinetum]) (LRT 9160) 18 

Der LRT 9160 ist nicht im Standarddatenbogen (Stand nach Korrektur wissenschaftlicher Fehler 2024) 19 

für das FFH-Gebietes Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach verzeichnet. Er ist demnach 20 

nicht maßgeblich für dieses FFH-Gebiet. 21 

Dieser Waldtyp stockt auf nährstoff- und basenreichen zeitweilig oder dauerhaft feuchten Mineralböden 22 

mit einem hohen Grundwasserstand. Er ist demnach zumeist in Talgebieten und am Rande ausgedehn-23 

ter Niederungen anzutreffen. Die Hauptbaumarten sind Stieleiche (Quercus robur) und Hainbuche (Car-24 

pinus betulus). 25 

Im FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach wurden 2020 zwei Flächen des LRT 26 

9160 mit einem mittel bis schlechten Erhaltungsgrad (EHG C) und einer Gesamtfläche von 1,2 ha er-27 

fasst. Beide Biotope wurden als Eichen-Hainbuchenwälder frischer bis feuchter Standorte (Biotopcode 28 

08181) erfasst. 29 

Das Biotop 3740SO2241 mit einer Größe von 1,2 ha befindet sich östlich der Ortslage Gräben. Der 30 

östliche Teil eines größeren Laubholz-Bestandes wurde als Eichen-Hainbuchenwald feuchter bis fri-31 

scher Standorte (Biotopcode 08181) kartiert und weist einen reliktischen Parkcharakter auf und war 32 

vermutlich Teil des ehemaligen Gutsparks Gräben (KLEMZ 2020). Der Baumbestand wird von älteren 33 

Stieleichen (Quercus robur) und Bergahorn (Acer pseudoplatanus) dominiert und von Rotbuchen (Fa-34 

gus sylvatica) und Spitzahorn (Acer platanoides) begleitet, im Zentrum zerstreut einige Flatter-Ulmen 35 

(Ulmus laevis). In der Baumschicht sind gesellschaftsfremde Baumarten wie Fichte (Picea abies) und 36 

Kastanie (Aesculus hippocastanum) in geringen Anteilen vorhanden. In der mäßig deckenden Strauch-37 

schicht wachsen Hasel (Corylus avellana), Stachelbeere (Ribes uva-crispa) und Ahorn-Verjüngung. Die 38 

Krautschicht ist mit acht charakteristischen Arten relativ artenreich und wird von Giersch (Aegopodium 39 
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podagraria) dominiert. Nach Norden zum Weg hin befindet sich ein größeres Vorkommen des Stick-1 

stoffzeigers Knoblauchrauke (Alliaria petiolata). Die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Artenin-2 

ventars ist nach gutachterlicher Einschätzung nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) und die Beeinträch-3 

tigungen sind mit stark (Kategorie C) einzustufen. Die Menge liegenden und stehenden dickstämmigen 4 

Totholzes beträgt nur ca. 5 m³/ha, allerdings sind auch einige stärkere stehende Totholz-Stämme dabei. 5 

Es sind Kleinstrukturen wie Höhlenbäume, dickstämmige Altbäume und Erdbildungen vorhanden. Die 6 

Ausprägung der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde mit gut (Kategorie B) bewertet. Der Er-7 

haltungsgrad wurde mit mittel bis schlecht (EHG C) ausgewiesen. 8 

Abbildung 23: LRT 9160 östlich der Ortslage Gräben, Biotop 3740SO2241 (03.07.2020, KLEMZ) 9 

 10 

Eine zweite Fläche (3740SO2390) liegt am Westrand von Grüne Aue. Allerdings befinden sich weniger 11 

als 100 m² innerhalb des FFH-Gebietes. Im Oberstand sind mit größerer Deckung Stieleichen (Quercus 12 

robur) mit schwachem Baumholz (WK 5) vorkommend, die von Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior), 13 

Schwarzerlen (Alnus glutinosa), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Birken (Betula pendula) beglei-14 

tet werden. Im Zwischenstand gesellen sich Hainbuchen (Carpinus betulus), Faulbaum (Frangula alnus) 15 

und Eberesche (Sorbus aucuparia) hinzu. Im Unterstand kommen neben Schneebeeren (Symphoricar-16 

pos spec.), Ebereschen und Stieleichen, aber auch Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina) 17 

auf. Die Krautschicht ist artenreich (16 charakteristische Arten), aber mit nur geringen Deckungsgraden. 18 

Nitrophile Arten (Brennnessel - Urtica dioica), sind leicht vorherrschend. Land-Reitgras (Calamagrostis 19 

epigejos) beeinträchtigt die Naturnähe. Es gibt einzelne stehende mittelstarke Totbäume. Die Totholz-20 

menge ist insgesamt mit Ò 5 mį/ha jedoch eher gering. Die lebensraumtypischen Habitatstrukturen wer-21 

den als mittel bis schlecht ausgeprägt (Kategorie C) und die Vollständigkeit des lebensraumtypischen 22 

Arteninventars mit nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) bewertet. Die Beeinträchtigungen werden mit 23 

mittel (Kategorie B) eingestuft. Der Erhaltungsgrad dieser Fläche wurde mit mittel bis schlecht (EHG C) 24 

eingestuft. 25 
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Tabelle 18: Erhaltungsgrad des Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwaldes oder Hain-1 
buchenwaldes (Luzulo -Fagetum)  (LRT 9160) im FFH -Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf 2 
und Briesener Bach  3 

Tabelle 19: Erhalt ungsgrad je Einzelfläche des Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwal-4 
des oder Hainbuchenwaldes (Luzulo -Fagetum)  (LRT 9160) im FFH -Gebiet Verlorenwasser-5 
bach Unterlauf und Briesener Bach  6 

PK-Ident  
Fläche 
in ha  Habitatstruktur  Arteninventar  

Beeinträchtigun-
gen 

Gesamtbewertung  

EHG 

HF19007-3740SO2241 1,2 B C C C 

HF19007-3740SO2390 0,01 C C B C 

EHG = Erhaltungsgrad: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht  7 

Analyse zur Konkretisierung der Ziele und Ermittlung wissenschaftlicher Fehler: 8 

Der LRT 9160 ist für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Briesener Bach nicht maßgeb-9 

lich und wird nicht in den SDB (Stand nach Abstimmung wissenschaftlicher Fehler 2024) übernommen. 10 

Für den LRT 9160 werden keine Entwicklungsziele und -maßnahmen formuliert. 11 

Der Erhaltungszustand des LRT 9160 in der kontinentalen Region Deutschlands wird nach den Ergeb-12 

nissen des nationalen FFH-Berichts (BFN 2019) als ungünstig-unzureichend (U1) bewertet, ebenso die 13 

Fläche sowie spez. Strukturen und Funktionen und Zukunftsaussichten. Der Gesamttrend wird für die-14 

sen LRT als sich verschlechternd eingeschätzt. Brandenburg weist dabei einen Anteil von 15 % an der 15 

kontinentalen Region des Bundes für diesen LRT auf. Für den Erhaltungszustand des LRT 9160 besteht 16 

für Brandenburg eine besondere Verantwortung und ein erhöhter Handlungsbedarf zur Sicherung/Wie-17 

derherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes (LFU 2016). 18 

1.6.2.8 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur  (LRT 9190) 19 

Der LRT 9190 ist im Standarddatenbogen für das FFH-Gebiet Verlorenwasserbach Unterlauf und Brie-20 

sener Bach (Stand nach Abstimmung wissenschaftlicher Fehler 2024) mit einer Flächengröße von 21 

10,5 ha in einem guten Erhaltungsgrad (EHG B) und von 17,5 ha in einem mittel bis schlechten Erhal-22 

tungsgrad (EHG C) enthalten.  23 

Zum LRT 9190 gehören Laubmischwälder auf zumeist basenarmen, mäßig feuchten bis trockenen 24 

Sand- und Lehmstandorten, die von Stiel- und/oder Traubeneiche dominiert werden.  25 

Im FFH-Gebiet sind diese Biotope südlich der Ortslage Gräben sowie im Mittelfenn und im Blausteinfenn 26 

zu finden. Eine Fläche tritt als gewässerbegleitendes Gehölz nördlich von Friesdorf auf.  27 

Erhaltungsgrad  
Fläche  
(ha) 

Fläche  
(%) 

Anzahl der Teilflächen  

Flächen- 
biotope 

Linien- 
biotope 

Punkt- 
biotope 

Begleit- 
biotope Gesamt  

A ï hervorragend - - - - - - - 

B - gut - - - - - - - 

C ï mittel bis schlecht 1,2 0,4 2 - - - 2 

Gesamt 1,2 0,4 2 - - - 2 

LRT-Entwicklungsflächen 

9160 - - - - - - - 

Irreversibel gestörte LRT (Zustand Z) 

9160 - - - - - - - 
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Der LRT 9190 wurde bei der Kartierung 2019/20 (KLEMZ 2020) auf 14 Flächenbiotopen erfasst, davon 1 

nur drei mit gutem Erhaltungsgrad (EHG B). Fünf Vorkommen gehören den grundwasserbeeinflussten 2 

Eichenmischwäldern an (Biotoptyp 08191, mit Untertypen), acht den Eichenmischwäldern auf frischen 3 

bis mäßig trockenen Standorten (08192, mit Untertypen), ein Vorkommen des LRT wurde als Forstbio-4 

top codiert. Neun weitere Flächen wurden als Entwicklungsflächen des LRT 9190 ausgewiesen.  5 

Die Vorkommen des LRT 9190 konzentrieren sich auf den Bereich nördlich von Dahlen, wo die besten 6 

Erhaltungsgrade kartiert wurden, sowie Randbereiche des Blausteinfenns und das Mittelfenn. Eine Flä-7 

che wurde gewässerbegleitend bei Friesdorf erfasst.  8 

Ein größerer Eichenwald mit drei Flächen des LRT befindet sich im Mittelfenn, nordöstlich von Gräben. 9 

Die Biotope 3740SO2190; -2194 und -2195 umfassen insgesamt ca. 8,7 ha und gehören ganz überwie-10 

gend dem Biotoptyp des grundwasserbeeinflussten Pfeifengras-Birken-Stieleichenwaldes an.  11 

Der 5,3 ha große Pfeifengras-Birken-Stieleichenwald 3740SO2194 wird von älteren Stieleichen (Quer-12 

cus robur) (vorwiegend mittleres Baumholz, Brusthöhendurchmesser (BHD) 35-50 cm) und Moorbirken 13 

(Betula pubescens) geprägt. Als weitere Baumarten der Waldgesellschaft sind Hänge-Birke (Betula 14 

pendula), Zitterpappeln (Populus tremula), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) und vereinzelt Rotbuche (Fa-15 

gus sylvatica) beigemischt. Die hier gebietsfremde Fichte (Picea abies) ist mit einem Anteil von < 5% 16 

vorhanden. Die Reifephase (Bäume BHD > 75 cm) ist unterrepräsentiert. Höhlen- und andere Biotop-17 

bäume sind gering vorhanden. Die Menge an dickstämmigem Totholz lag bei 6-20 m³/ha. Die dichte 18 

Strauchschicht wird hauptsächlich von Faulbaum (Frangula alnus) gebildet, Naturverjüngung der Eiche 19 

fehlt. Die Krautschicht ist insgesamt artenarm und wird von Pfeifengras (Molina caerulea), zerstreut 20 

auch Gewöhnlicher Dornfarn, bestimmt. Das gehäufte Auftreten von Himbeere (Rubus ideus) und Brom-21 

beere (Rubus fructicosus agg.) ist als Störung zu werten. Der Standort wurde als grundwasserbeein-22 

flusst, jedoch entwässert eingeschätzt.  23 

Der 3,2 ha große Stiel-Eichenbestand am Westrand des Mittelfenns (Biotop 3740SO2190) ist insgesamt 24 

ähnlich wie 3740SO2194 charakterisiert. Schwarz-Erle ist mit 40 % im Oberstand vorhanden, Stiel-Ei-25 

che wächst auch im Zwischenstand, fehlt jedoch in der Verjüngung. Der Kronenschluss ist unregelmä-26 

ßig, lichte Bereiche befinden sich v.a. im Norden. Die Reifephase, Biotopbäume sowie dickstämmiges 27 

Totholz sind unterrepräsentiert. Die Strauchschicht wird hauptsächlich von Faulbaum (Frangula alnus) 28 

gebildet. Die Krautschicht wird von Pfeifengras (Molina caerulea) dominiert, als charakteristische Arten 29 

treten daneben u.a. Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Gewöhnlicher Dornfarn (Dryopteris 30 

cathusiana) und Pillen-Segge (Carex pilulifera) auf. Besonders nach Süden ist die Bodenflora nitrophi-31 

ler, mit Himbeere (Rubus ideus) und Brombeere (Rubus fructicosus agg.). Die Ablagerung von Bau-32 

schutt (Ziegel) im Nordwesten ist als geringe Beeinträchtigung zu bewerten.  33 

Am Nordostrand stockt ein kleiner, lichter Birken-Eichenwald auf degeneriertem Moorboden (als frischer 34 

Standort beschrieben) (Biotopcode 3740SO2195). Hinsichtlich der Wuchsklassen dominiert schwaches 35 

Baumholz mit einem Brusthöhendurchmesser von 20-35 cm, Altbäume sind kaum vorhanden. Höhlen-36 

bäume oder andere Kleinstrukturen fehlen. Dickstämmiges Totholz war mit Ò 5 m³/ha unterrepräsentiert. 37 

Die Vollständigkeit der lebensraumtypischen Habitatstrukturen wurde daher mit C (mittel bis schlecht) 38 

bewertet. In der Strauchschicht wächst vereinzelt Faulbaum, Naturverjüngung der Eiche fehlt. Als cha-39 

rakteristische Arten des LRT wachsen zahlreich: Weiches Honiggras (Holcus mollis), Rotes Straußgras 40 

(Agrostis capillaris) und vereinzelt Draht-Schmiele, Gewöhnlicher Dornfarn. Das starke Auftreten von 41 

Land-Reitgras (Calamagrosts epigejos) ist als Beeinträchtigung zu bewerten.  42 
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Abbildung 24: LRT 9190 im Mittelfenn, Biotop 3740SO2194 (11.11.2019, KLEMZ) 1 

 2 

Mit einem schmalen Streifen von 0,3 ha ragt die Biotopfläche 3740SO2218 im südlichen Bereich des 3 

Mittelfenns in das FFH-Gebiet hinein. Die Fläche ist als Eichen-Birkenforst mit geringer Wuchsklassen-4 

Spanne charakterisiert. Bäume in der Reifephase, Biotopbäume sowie dickstämmiges Totholz fehlen 5 

weitgehend. Eine Strauchschicht fehlt fast völlig. Die Krautschicht zeigt sich artenarm und azidophil mit 6 

stärkerer Deckung von Land-Reitgras (Calamagrosts epigejos), Pfeifengras (Molinia caerulea), Draht-7 

Schmiele (Deschampsia flexuosa) und Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum).  8 

Für die vier Vorkommen des LRT 9190 (3740SO2190; -2194; -2195 und -2218) im Mittelfenn konnte 9 

die Ausprägung der lebensraumtypischen Habitatstrukturen nur als mittel bis schlecht (Kategorie C) und 10 

die Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars als nur in Teilen vorhanden (Kategorie C) 11 

bewertet werden. Die Beeinträchtigungen, vor allem durch Störzeiger wie Land-Reitgras, Nährstoffzei-12 

ger, Entwässerung wurden als mittel (Kategorie B) eingestuft. Der Erhaltungsgrad wurde für alle vier 13 

Vorkommen des LRT als mittel bis schlecht (EHG C) ausgewiesen. 14 

Im südlichen Bereich wurde ein Biotop als LRT 9190-Entwicklungsfläche eingestuft. Der kleine Eichen-15 

Vorwald (Biotop 3740SO2197) weist einige Überhälter (Eichen, Kiefern, Birken) auf. Die Strauchschicht 16 

zeigt sich geschlossen, vor allem ist hier Faulbaum (Frangula alnus) anzutreffen. In der Krautschicht ist 17 

Land-Reitgras leicht dominierend, sonst treten eher Pfeifengras und vereinzelt Besenheide (Calluna 18 

vulgaris) auf. 19 

Im Blausteinfenn wurden vier Flächen als LRT 9190 erfasst (3740SO2123, -2163, -2168 und -2170).  20 

Ein Pfeifengras-Birken-Stieleichenwald (3740SO2123) am westlichen Rand umfasst 1,5 ha und weist 21 

einen guten Erhaltungsgrad (EHG B) auf. Der Oberstand ist durch ältere Stieleichen (Quercus robur) 22 

geprägt, die von Birken (Betula pendula) und Kiefern (Pinus sylvestris) begleitet werden. Die Reifephase 23 

ist durch Alteichen (starkes bis sehr starkes Baumholz) gut vertreten (> 25% Deckung), Altbäume sind 24 

somit ebenfalls gut vertreten. Biotopbäume sowie dickstämmiges Totholz sind nur gering vorhanden 25 

(Totholz Ò 5 m³/ha). Die Strauchschicht wird von Faulbaum (Frangula alnus) bestimmt, Naturverjüngung 26 

der Eiche fehlt. In der Krautschicht herrschen Pfeifengras (Molina caerulea) und Draht-Schmiele 27 










































































































































































































































